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(57) Es werden ein Leuchtmittel (01) mit mehreren
LEDs (02) als Lichtquellen für zweierlei Lichtfunktionen
mit Überschneidung der zu deren Verwirklichung vorge-
sehenen Leuchtflächen in einer gemeinsamen Leucht-
fläche (Bi-Funktions-Leuchtfläche) und eine mit einem
solchen Leuchtmittel ausgestattete Fahrzeugleuchte be-
schrieben. Das Leuchtmittel (01) umfasst wenigstens ei-
ne LED-Treiber-Anordnung (03) mit getrennten Eingän-

gen (04) für Steuersignale zur Anforderung der beiden
Lichtfunktionen und mehreren jeweils voreingestellte
Konstantstromquellen darstellenden schaltbaren Aus-
gängen (05), an welche die LEDs (02) oder LED-Stränge
aus mehreren in Reihe angeordneten LEDs (02) ange-
schlossen sind, wobei zumindest die LEDs (21) der ge-
meinsamen Leuchtfläche parallel an mehrere Ausgänge
(51, 52, 53) angeschlossen sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Leuchtmittel gemäß
dem Oberbegriff des Anspruchs 1, und eine mit einem
solchen Leuchtmittel ausgestattete Fahrzeugleuchte ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 14.
[0002] Eine Fahrzeugleuchte umfasst beispielsweise
einen im Wesentlichen von einem Leuchtengehäuse mit
mindestens einer Lichtöffnung und einer diese verschlie-
ßenden Lichtscheibe umschlossenen Leuchteninnen-
raum und mindestens ein darin beherbergtes, mindes-
tens eine Lichtquelle umfassendes Leuchtmittel für we-
nigstens eine Lichtfunktion der Fahrzeugleuchte.
[0003] Beispiele für Fahrzeugleuchten sind am Fahr-
zeugbug, an den Fahrzeugflanken und/oder an den Sei-
tenspiegeln sowie am Fahrzeugheck angeordnete Wie-
derholblinkleuchten, Ausstiegsleuchten, beispielsweise
zur Umfeldbeleuchtung, Begrenzungsleuchten, Brems-
leuchten, Nebelleuchten, Rückfahrleuchten, sowie typi-
scherweise hoch gesetzte dritte Bremsleuchten, so ge-
nannte Central, High-Mounted Braking Lights, Tagfahr-
leuchten, Scheinwerfer und auch als Abbiege- oder Kur-
venlicht verwendete Nebelscheinwerfer, sowie Kombi-
nationen hiervon.
[0004] Eine solche Kombination ist beispielsweise re-
gelmäßig in den bekannten Heckleuchten verwirklicht.
In diesen sind beispielsweise Wiederholblinkleuchten,
Begrenzungsleuchten, Bremsleuchten, Nebelleuchten
sowie Rückfahrleuchten vereint, um nur eine von vielen
in Heckleuchten verwirklichten Kombinationen zu nen-
nen. Weder erhebt diese Aufzählung Anspruch auf Voll-
ständigkeit, noch bedeutet dies, dass in einer Heckleuch-
te alle genannten Leuchten kombiniert werden müssen.
So können beispielsweise auch nur zwei oder drei der
genannten oder auch anderer Leuchten in einem ge-
meinsamen Leuchtengehäuse einer Heckleuchte mitein-
ander kombiniert sein.
[0005] Jede Fahrzeugleuchte, insbesondere Automo-
billeuchte, erfüllt je nach Ausgestaltung eine oder meh-
rere Aufgaben bzw. Funktionen. Zur Erfüllung jeder Auf-
gabe bzw. Funktion ist eine Lichtfunktion der Fahrzeug-
leuchte vorgesehen. Lichtfunktionen sind beispielsweise
bei einer Ausgestaltung als Scheinwerfer eine die Fahr-
bahn ausleuchtende Funktion, oder bei einer Ausgestal-
tung als Signalleuchte eine Signalfunktion, wie beispiels-
weise eine Wiederholblinklichtfunktion zur Fahrtrich-
tungsanzeige oder eine Bremslichtfunktion zur Anzeige
einer Bremstätigkeit, oder z.B. einer Begrenzungslicht-
funktion, wie etwa einer Rücklichtfunktion, zur Sicher-
stellung einer Sichtbarkeit des Fahrzeugs bei Tag
und/oder Nacht, wie etwa bei einer Ausgestaltung als
Heckleuchte oder Tagfahrleuchte.
[0006] Jede Lichtfunktion muss dabei eine beispiels-
weise gesetzlich vorgegebene Lichtverteilung erfüllen.
Die Lichtverteilung legt dabei mindestens einzuhaltende,
umgangssprachlich als Helligkeit bezeichnete Lichtströ-
me in zumindest einzuhaltenden Raumwinkelbereichen
fest.

[0007] Für die einzelnen Lichtfunktionen sind zum Teil
unterschiedliche Helligkeiten bzw. Sichtweiten sowie
zum Teil unterschiedliche Lichtfarben zugeordnet.
[0008] Beim Blick von außerhalb des Leuchteninnen-
raums auf die Lichtscheibe oder durch diese hindurch
wird jede Lichtfunktion durch mindestens eine Leuchtflä-
che derart verwirklicht, dass jeder Lichtfunktion mindes-
tens während deren momentaner Erfüllung eine Leucht-
fläche zur Verfügung steht. Beispiele für Leuchtflächen
sind:

- eine mittels einer oder mehrerer Lichtquellen hinter-
leuchtete, transparente Flächenpartie beispielswei-
se einer Lichtscheibe oder - bei klarer Lichtscheibe
- einer zwischen Lichtscheibe und Lichtquelle ange-
ordneten Optikscheibe,

- eine mittels einer oder mehrerer Lichtquellen aus-
geleuchtete Flächenpartie beispielsweise eines Re-
flektors,

- eine Ansichtsfläche einer oder mehrerer Lichtquel-
len, sowie

- Kombinationen hiervon.

[0009] Aufgrund ihres hohen Wirkungsgrads bei der
Umwandlung von elektrischem Strom in für das mensch-
liche Auge sichtbares Licht kommen als Lichtquellen von
Leuchtmitteln für Fahrzeugleuchten vermehrt Halbleiter-
lichtquellen, wie etwa anorganische Leuchtdioden oder
organische Leuchtdioden zum Einsatz.
[0010] Anorganische Leuchtdioden bestehen aus min-
destens einem Lichtemittierende-Diode-Halbleiter-Chip,
kurz LED-Chip, sowie wenigstens einer beispielsweise
durch Spritzgießen angeformten, den mindestens einen
LED-Chip ganz oder teilweise umhüllenden Primäroptik.
Auch sind Fahrzeugleuchten bekannt, in denen reine
LED-Chips ohne angeformte Primäroptiken zum Einsatz
kommen.
[0011] Bekannt sind anorganische Leuchtdioden zur
Durchsteckmontage (THT; Through Hole Technology),
oberflächenmontierbare (SMD; Surface Mounted De-
vice) LEDs und LEDs, bei denen der LED-Chip in Nackt-
montagetechnik (COB; Chip On Board) direkt auf den
Leuchtmittelträger gebondet wird.
[0012] Der Vollständigkeit halber sei ergänzend er-
wähnt, dass auch andere Kontaktierungen wie z.B. der
so genannte Flip-Chip-Aufbau möglich sind, bei dem die
Kontaktmittel des LED-Chips direkt mit einem kontaktier-
ten Substrat verbunden sind. In diesen Fällen wird kein
Bonddraht verwendet.
[0013] Im Folgenden wird deshalb der Einfachheit hal-
ber nicht mehr zwischen anorganischer Leuchtdiode und
LED-Chip unterschieden und stattdessen einheitlich der
Begriff LED stellvertretend für beides verwendet, es sei
denn, es ist explizit etwas anderes erwähnt. Herausra-
gende Eigenschaften von LEDs im Vergleich zu anderen,
konventionellen Lichtquellen von Leuchtmitteln sind eine
wesentlich längere Lebensdauer und eine wesentlich hö-
here Lichtausbeute bei gleicher Leistungsaufnahme. Mit
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anderen Worten weisen LEDs bei gleicher Lichtstärke
einen im Vergleich zu anderen Lichtquellen geringeren
Stromverbrauch auf. Hierdurch kann bei einer Verwen-
dung einer oder mehrerer LEDS als Lichtquelle eines
Leuchtmittels beispielsweise in einer Fahrzeugleuchte
die Belastung eines zur Stromversorgung vorgesehenen
Bordnetzes eines Fahrzeugs verringert werden, einher-
gehend mit Einsparungen beim Energieverbrauch des
Fahrzeugs. Ferner weisen LEDs eine weit höhere Le-
bensdauer auf, als andere, zur Anwendung in einer Fahr-
zeugleuchte in Frage kommende Lichtquellen. Durch die
längere Lebensdauer wird unter Anderem durch die ge-
ringere Ausfallquote die Betriebssicherheit und damit
einhergehend die Qualität der Fahrzeugleuchte erhöht.
[0014] Zusätzlich zu deren höherer Lichtausbeute liegt
ein weiterer Grund für den vermehrten Einsatz von Halb-
leiterlichtquellen, wie etwa LEDs (anorganische Leucht-
dioden) und/oder OLEDs (organische Leuchtdioden) in
Verbindung mit der Erfüllung von Lichtfunktionen in Fahr-
zeugleuchten im Wesentlichen in deren kurzer, kaum
messbarer Aktivierungszeit vom Beginn einer Strombe-
aufschlagung bis zur Abstrahlung von Licht. Dabei erfolgt
die Lichtabstrahlung im Gegensatz zu einer Glühlampe
quasi vom ersten Augenblick der Strombeaufschlagung
an mit voller, der Stromstärke proportionaler Leuchtstär-
ke. Dies hat eine erhöhte Wahrnehmungskraft von mit-
tels Halbleiterlichtquellen verwirklichter Lichtfunktionen
zur Folge, einhergehend mit einer Steigerung der Ver-
kehrssicherheit von mit Fahrzeugleuchten mit entspre-
chenden Leuchtmitteln ausgestatteten, am Straßenver-
kehr teilnehmenden Fahrzeugen.
[0015] Zum Betrieb von Halbleiterlichtquellen als Licht-
quellen für ein Leuchtmittel einer Fahrzeugleuchte wer-
den eine oder mehrere mehr oder minder komplexe elek-
tronische Steuerschaltungen benötigt, die beispielswei-
se auf einem oder mehreren Leuchtmittelträgern des
Leuchtmittels angeordnet und im Leuchteninnenraum
beherbergt sein können.
[0016] Ein einfaches Beispiel für eine elektronische
Steuerschaltung betrifft die Angleichung unterschiedli-
cher Helligkeiten einzelner LEDs oder von LED-Strängen
innerhalb einer Gruppe gemeinsam betriebener, auf ei-
nem oder mehreren Leuchtmittelträgern angeordneter
LEDs. Eine solche elektronische Steuerschaltung be-
steht aus mindestens einem oder mehreren Vorwider-
ständen zur Anpassung der Vorwärtsspannung der
LEDs an das Bordnetz. Beispielsweise ist bekannt, die
LEDs im so genannten Binning nach Vorwärtsspannung
und Intensität zu sortieren. Um Unterschiede zwischen
mehreren LED-Strängen auszugleichen, die jeweils aus
in Reihe geschalteten LEDs gleicher Vorwärtsspannung
und Intensität bestehen, und um eine homogene Hellig-
keitsverteilung der benachbarten LED-Stränge aus
LEDs mit unterschiedlicher Vorwärtsspannung und In-
tensität zu erhalten, wird zumindest jeder LED-Strang
mit einem anderen Vorwiderstand versehen.
[0017] Halbleiterlichtquellen bedürfen beim Einsatz
als Lichtquelle in Fahrzeugleuchten außerdem einer se-

paraten Ausfallerkennung. Dies ist bedingt durch die ge-
ringe Leistungsaufnahme von LEDs und OLEDs im All-
gemeinen. Beispielsweise ist ein in einem Fahrzeug un-
tergebrachtes Steuergerät nicht in der Lage, eine dem
Ausfall einer oder weniger LEDs oder OLEDs entspre-
chende Änderung der Leistungsentnahme aus dem
Bordnetz zu erkennen, da eine hieraus resultierende
Bordnetzspannungsänderung unterhalb der im norma-
len Betrieb eines Fahrzeugs auftretenden Bordnetzspan-
nungsschwankungen liegt. Eine beispielsweise in der
Fahrzeugleuchte untergebrachte elektronische Schal-
tungsanordnung zur Ausfallerkennung erfasst den Aus-
fall einer oder mehrerer Halbleiterlichtquellen in der Fahr-
zeugleuchte z.B. mittels eines oder mehrerer Kompara-
toren und teilt dies dem Steuergerät mit. Eine solche elek-
tronische Schaltungsanordnung zur Ausfallerkennung
kann durch eine beispielsweise auf dem Leuchtmittelträ-
ger aufgebrachte elektronische Steuerschaltung ver-
wirklicht sein.
[0018] Der Einsatz von Halbleiterlichtquellen anstelle
von konventionellen Lichtquellen insbesondere in Fahr-
zeugleuchten hat außerdem Änderungen des techni-
schen Aufbaus der Stromversorgung zur Folge.
[0019] Im Gegensatz zu konventionellen Lichtquellen
mit annähernd konstantem ohmschen Widerstand besit-
zen Halbleiterlichtquellen eine nichtlineare Strom-/Span-
nungskennlinie. Um ihren hohen Wirkungsgrad und eine
gleichmäßig hohe Lichtausbeute nutzen zu können,
müssen Halbleiterlichtquellen in einem korrekten Ar-
beitspunkt betrieben werden. Andernfalls wäre eine
schwankende Helligkeit und ein schlechter Wirkungs-
grad die Folge. Bedingt durch Serienstreuungen bei der
Herstellung von Halbleiterlichtquellen lässt sich deren
Arbeitspunkt an einer einfachen Spannungsquelle je-
doch nicht genau einstellen. Dies ist nur mit einer in die-
sem Zusammenhang auch als LED-Treiber bezeichne-
ten Konstantstromquelle möglich. Dabei handelt es sich
um eine mehr oder weniger komplexe, aus einem oder
mehreren beispielsweise auf dem Leuchtmittelträger ei-
nes Halbleiterlichtquellen umfassenden Leuchtmittels
aufgebrachte Elektronikbauteilen aufgebaute elektroni-
sche Steuerschaltung. Ein LED-Treiber kann entweder
mit einzelnen Elektronikbauteilen diskret aufgebaut sein,
oder ein integriertes elektronisches Schaltungsbauteil,
wie etwa einen Treiber-IC (IC; Integrated Circuit) umfas-
sen.
[0020] Wichtig ist an dieser Stelle hervorzuheben,
dass die Bezeichnung LED-Treiber hierbei keinerlei Ein-
schränkung im Hinblick auf anschließbare Halbleiterlicht-
quellen darstellt. Im Nachfolgenden wird daher der Be-
griff LED stellvertretend für jegliche Art Halbleiterlicht-
quellen verwendet, es sei denn, es ist explizit etwas an-
deres erwähnt.
[0021] Bekannte LED-Treiber sind:

- LED-Vorwiderstand,
- lineare LED-Treiber, und
- getaktete LED-Treiber.
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[0022] Die günstigste Version ist der LED-Vorwider-
stand. Dieser besteht aus einem ohmschen Widerstand,
der in Reihe zur LED geschaltet wird. Er begrenzt den
Stromfluss auf einen zuvor berechneten Wert. Diese LED
Treiber Variante ist natürlich extrem kostengünstig,
bringt aber einige Nachteile mit sich, wie etwa des Ver-
heizens der dem Spannungsabfall am ohmschen Wider-
stand proportionalen Verlustleistung. Damit gehen die
Vorteile des hohen Wirkungsgrades der LED zumindest
zum Teil wieder verloren. Zum anderen reagiert die LED
bei Schwankungen in der Versorgungsspannung direkt
auch mit Helligkeitsschwankungen, da in dieser Spar-
Version keine aktive Regelung erfolgt.
[0023] Ein linearer LED-Treiber setzt eine höhere Ein-
gangsspannung auf den eingestellten Betriebsstrom der
LED um. Durch den Spannungsunterschied zwischen
dem Ein- und Ausgang besitzt der lineare LED-Treiber
einen Regelbereich, um bei einer schwankenden Bord-
netzspannung nachzuregeln. Dadurch treten keine Hel-
ligkeitsschwankungen der LED auf.
[0024] Lineare LED-Treiber haben den Nachteil, dass
sich aus dem Spannungsabfall und Arbeitsstrom der LED
wieder eine Verlustleistung ergibt. Diese wird auch hier
einfach in Wärme umgewandelt und schmälert den Wir-
kungsgrad der LED. Zu den Vorteilen gehören die aktive
Regelung, der einfache Schaltungsaufbau und ein güns-
tiger Preis.
[0025] Ein getakteter LED-Treiber arbeitet von der
Funktionsweise ähnlich wie ein Schaltnetzteil. Durch ei-
ne hohe Schaltfrequenz im getakteten LED-Treiber lässt
sich die Energie vom Eingang mit nur minimalen Verlus-
ten zum Ausgang übertragen. Getaktete LED-Treiber
ICs weisen sehr hohe Wirkungsgrade von deutlich über
90% auf.
[0026] Damit lässt sich die angeschlossene LED effi-
zient in ihrem idealen Arbeitspunkt betreiben. Nachteilig
bei getakteten LED-Treibern sind der höhere Schal-
tungsaufwand für notwendige Entstörmaßnahmen. Die-
ser Treiber Typ ist deshalb in erster Linie für LED Lampen
mit hohen Leistungen interessant und zählt damit auch
zu der teuersten Variante.
[0027] Bei LED-Fahrzeugheckleuchten, die im Gegen-
satz zu LED-Fahrzeugscheinwerfern geringe Leistungen
aufweisen, kommen typischerweise lineare LED-Treiber
zum Einsatz.
[0028] Der Vollständigkeit halber sei erwähnt, dass
LEDs darüber hinaus weiterer elektronischer Steuer-
schaltungen bedürfen können. Beispiele hierfür sind
elektronische Steuerschaltungen:

- zur Regelung und/oder Steuerung der Helligkeit
bzw. Leuchtkraft der LEDs, beispielsweise durch ei-
ne pulsweitenmodulierte (PWM) Taktung der Strom-
versorgung für einen außerhalb des für das mensch-
liche Auge wahrnehmbaren Bereichs gepulsten Be-
trieb,

- zur Kompensation oder Vermeidung elektromagne-
tischer Störungen, beispielsweise aufgebaut aus

Kondensatoren und/oder Ferriten,
- zum Schutz der LEDs beispielsweise vor einer Über-

spannung des Bordnetzes oder vor fehlerhafter Po-
lung, beispielsweise umfassend eine oder mehrere
Zenerdioden.

[0029] Ein moderner LED-Treiber für Fahrzeuganwen-
dungen umfasst bereits eine elektronische Steuerschal-
tung zur LED-Ausfallerkennung. Er weist mindestens:

- einen Bordnetzanschluss zur Stromversorgung
durch Anschluss an ein Bordnetz eines Fahrzeugs,

- einen Steuersignaleingang zum Anlegen eines eine
Lichtfunktion steuernden Steuersignals in den LED-
Treiber,

- einen mittels eines am Steuersignaleingang anlie-
genden Steuersignals schaltbaren LED-Konstants-
romausgang, und

- einen LED-Ausfallsignalausgang zur Ausgabe eines
Ausfallsignals auf. Darüber hinaus kann er einen
PWM-Generator zur festen oder veränderlichen Ein-
stellung der Lichtabstrahlung der an den LED-Kon-
stantsromausgang angeschlossenen einen oder
mehreren LEDs und damit der Helligkeit der durch
sie verwirklichten Lichtfunktion aufweisen.

[0030] Es sind auch Mehrkanal-LED-Treiber für Fahr-
zeuganwendungen bekannt, welche gegebenenfalls un-
ter Ausnutzung von Synergieeffekten einer der Anzahl
der Kanäle entsprechenden Zahl von LED-Treibern ent-
sprechen. Mehrkanal-LED-Treiber können eine pro-
grammierbare Steuereinheit umfassen, um beispielswei-
se bestimmte, durch eine Abfolge von Schaltvorgängen
für verschiedene Konstantstromausgänge, an die ver-
schiedene Lichtfunktionen oder Teil-Lichtfunktionen er-
füllende oder deren Erfüllung beitragende LEDs ange-
schlossen oder anschließbar sind, verwirklichbare, wie-
derkehrende Lichtsequenzen zu verwirklichen, wie etwa
eine Begrüßungslichtsequenz beim Entriegeln eines
Fahrzeugs oder dergleichen.
[0031] Die Zurverfügungstellung je einer Leuchtfläche
zur Verwirklichung jeweils einer Lichtfunktion ist sowohl
aus gestalterischer Sicht, als auch im Hinblick auf eine
Bauraum- und Gewichtsoptimierung von Fahrzeugen im
Allgemeinen und Fahrzeugleuchten im Speziellen nach-
teilig.
[0032] Bekannt ist, beispielsweise die Schlusslicht-
funktion und die Bremslichtfunktion auf der selben
Leuchtfläche zu verwirklichen. Dabei werden die die
Leuchtfläche ausleuchtenden Lichtquellen bei momen-
taner Anforderung der Bremslichtfunktion höher be-
stromt, als bei momentaner Anforderung der Schluss-
lichtfunktion.
[0033] Nachteilig an dieser so genannten Bi-Funktion
ist, dass bei aktiver Schlusslichtfunktion die Bremslicht-
funktion nur bei permanenter Beobachtung der für die
Bi-Funktion verwendeten Leuchtfläche einwandfrei er-
kennbar ist.
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[0034] Dies hat eine eingeschränkte Verkehrssicher-
heit zur Folge.
[0035] Ein der Erfindung zu Grunde liegender Gedan-
ke ist, die der Verwirklichung der Bi-Funktion dienende
Leuchtfläche durch zusätzliche, jeweils nur einer der bei-
den durch die Bi-Funktion verwirklichten Lichtfunktionen
zugeordnete Leuchtflächen zu flankieren. Dabei ist we-
nigstens eine der zusätzlichen Leuchtflächen der einen
Lichtfunktion, und mindestens eine verbleibende zusätz-
liche Leuchtfläche der anderen Lichtfunktion der beiden
durch die Bi-Funktion verwirklichten Lichtfunktionen zu-
geordnet.
[0036] Eine in Verbindung mit der Verwendung von
LEDs einhergehende Schwierigkeit ist die Verwirkli-
chung der erforderlichen LED-Ausfallerkennung bei die-
sem der Erfindung zu Grunde liegenden Gedanken.
[0037] Dies ist durch den Umstand begründet, dass
bei Erkennung des Ausfalls einer LED einer durch LEDs
verwirklichten Lichtfunktion diese Lichtfunktion komplett
abgeschaltet werden muss.
[0038] Überschneiden sich die zwei Lichtfunktionen
verwirklichenden Leuchtflächen in einem eine auch als
Bi-Lichtfunktions-Leuchtfläche bezeichnete gemeinsa-
me Leuchtfläche umfassenden Überschneidungsbe-
reich, so muss sichergestellt werden, dass eine defekte
Lichtfunktion, bei der ein Ausfall einer LED erkannt wor-
den ist, auf der ganzen zu ihrer Verwirklichung vorgese-
henen Leuchtfläche abgeschaltet wird, wohingegen die
verbleibende Lichtfunktion weiterhin aktivierbar bleibt.
[0039] Um in einer Fahrzeugleuchte mit einer gemein-
samen Leuchtfläche, die für zwei gegebenenfalls zusätz-
lich jeweils eigene Leuchtflächen nutzenden Lichtfunkti-
onen vorzugsweise gleicher Lichtfarbe, jedoch beispiels-
weise unterschiedlicher Leuchtstärke vorgesehen ist, ein
eine LED-Ausfallerkennung verwirklichendes Diagnose-
konzept anwenden zu können, welches bei LEDs als
Lichtquellen sowohl für die gemeinsame Leuchtfläche,
als auch für die gegebenenfalls zusätzliche eine oder
mehrere eigene Leuchtflächen bei Vorliegen eines Feh-
lers die Abschaltung des die jeweilige Lichtfunktion ver-
wirklichenden LED-Strangs vorsieht, ist es erforderlich,
die gemeinsame Leuchtfläche nur für diejenige Licht-
funktion mit zu deaktivieren, bei welcher Lichtfunktion
das Vorliegen eines Fehlers diagnostiziert wurde.
[0040] Wird hingegen bei diagnostiziertem Fehler der
einen Lichtfunktion die verbleibende Lichtfunktion ange-
fordert, so ist es anstrebsam, die gemeinsame Leucht-
fläche für die verbleibende Lichtfunktion weiterhin zu ver-
wenden, sie also nicht zu deaktivieren.
[0041] Hieraus ergibt sich, dass die Bi-Funktions-
Leuchtfläche vorzugsweise nur dann für beide Lichtfunk-
tionen abgeschaltet wird, wenn auch tatsächlich eine
LED der Bi-Lichtfunktions-Leuchtfläche defekt ist.
[0042] Dies verwirklichende analoge elektronische
Steuerschaltungen weisen eine beschränkte Robustheit
auf. Eine Verwirklichung mittels einer Microcontroller-
steuerung ist hingegen sehr kostenintensiv. Ohne kost-
spielige, weil durch einen Mikroprozessor gesteuerte Lo-

gik ist eine robuste Umsetzung bisher unmöglich.
[0043] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, ein Leucht-
mittel mit einer kostengünstigen LED-Ansteuerung zwei-
er durch einander in einer Bi-Lichtfunktions-Leuchtfläche
überschneidender Leuchtflächen verwirklichter Licht-
funktionen einer Fahrzeugleuchte anzugeben, die einen
robusten und zuverlässigen Betrieb unter gleichzeitigem
Beitrag zu einer erhöhten Verkehrssicherheit ermöglicht.
[0044] Insbesondere ist es Aufgabe der Erfindung, ein
kostengünstiges Leuchtmittel mit LED-Ausfallerkennung
in Verbindung mit einer Bi-Lichtfunktions-Leuchtfläche
anzugeben.
[0045] Ferner ist es eine Aufgabe der Erfindung, eine
mit einem entsprechenden Leuchtmittel versehene Fahr-
zeugleuchte, die über wenigstens zwei einander in einer
Bi-Lichtfunktions-Leuchtfläche überschneidende Licht-
funktionen verfügt, bereitzustellen.
[0046] Als eine hiermit einhergehende Aufgabe der Er-
findung kann die Bereitstellung eines kostengünstig ver-
wirklichbaren Verfahrens zum Betrieb eines Leuchtmit-
tels mit einer LED-Ansteuerung zweier durch einander
in einer Bi-Lichtfunktions-Leuchtfläche überschneiden-
der Leuchtflächen verwirklichter Lichtfunktionen für eine
Fahrzeugleuchte angesehen werden.
[0047] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des un-
abhängigen Anspruchs gelöst. Vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen sind in den Ansprüchen, den Zeichnungen
sowie in der nachfolgenden Beschreibung, einschließlich
der zu den Zeichnungen zugehörigen, wiedergegeben.
[0048] Ein erster Gegenstand der Erfindung betrifft
demnach ein Leuchtmittel mit mehreren LEDs als zur
Erfüllung wenigstens zweier innerhalb jeweils einander
innerhalb eines eine gemeinsame Leuchtfläche bilden-
den Überschneidungsbereichs überschneidender
Leuchtflächen verwirklichter Lichtfunktionen einer Fahr-
zeugleuchte vorgesehene und/oder beitragende Licht-
quellen. Das Leuchtmittel verfügt über eine LED-Treiber-
Anordnung mit integrierter LED-Ausfallerkennung für die
an jeden durch jeweils eine schaltbare Konstantstrom-
quelle bereitgestellten schaltbaren Ausgang ange-
schlossenen LEDs. Jede der Lichtfunktionen wird dem-
nach vorzugsweise durch eine Leuchtfläche verwirklicht,
die sich aus der gemeinsamen Leuchtfläche und jeweils
einer eigenen Leuchtfläche zusammensetzt.
[0049] Die LED-Treiber-Anordnung verfügt über min-
destens fünf jeweils eine Konstantstromquelle bereitstel-
lende schaltbare Ausgänge und mindestens zwei den
schaltbaren Ausgängen zugeordnete Eingänge. Die
schaltbaren Ausgänge sind wegen der an sie ange-
schlossenen LEDs, die zur Anpassung an das Span-
nungsniveau vorteilhaft zu mehrt in Reihe geschaltet als
LED-Stränge angeschlossen sind, auch als LED-Kon-
stantsromausgänge bezeichnet. Die mit einem Steuer-
gerät eines Fahrzeugs verbindbaren, den schaltbaren
Ausgängen zugeordneten Eingänge werden auch als
Steuersignaleingänge bezeichnet. Beispielsweise kann
die LED-Treiber-Anordnung ebensoviele, jeweils einem
der schaltbaren Ausgänge zugeordnete Eingänge auf-
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weisen. Ferner verfügt die LED-Treiber-Anordnung über
einen auch Bordnetzanschluss bezeichneten, zur Ver-
bindung mit einem Bordnetz eines Fahrzeugs vorgese-
henen Anschluss zur Stromversorgung und über min-
destens einen LED-Ausfallsignalausgang.
[0050] Die LED-Treiber-Anordnung kann mehrere ein-
zelne, auch Ein-Kanal-LED-Treiber genannte LED-Trei-
ber umfassen. Alternativ oder zusätzlich kann sie auch
einen oder mehrere Mehrkanal-LED-Treiber umfassen.
[0051] Das Leuchtmittel umfasst hiernach vorteilhaft
wenigstens eine LED-Treiber-Anordnung mit getrennten
Eingängen für die beiden Lichtfunktionen und mehreren
jeweils voreingestellte Konstantstromquellen darstellen-
den schaltbaren Ausgängen, kurz Konstantstromaus-
gängen oder LED-Konstantstromausgängen. Dabei sind
mindestens fünf Ausgänge vorgesehen. Hierbei handelt
es sich um:

- mindestens einen eine erste Stromstärke bereitstel-
lender, erster Ausgang für den LED-Strang für die
als Lichtquellen verwendeten LEDs der gegebenen-
falls vorhandenen einen eigenen Leuchtfläche der
einen Lichtfunktion,

- mindestens einen eine zweite Stromstärke, die dop-
pelt so hoch ist, wie die erste Stromstärke bereitstel-
lender zweiter Ausgang für den LED-Strang für die
als Lichtquellen verwendeten LEDs der gegebenen-
falls vorhandenen anderen eigenen Leuchtfläche
der anderen Lichtfunktion, und

- mindestens drei jeweils die erste Stromstärke bereit-
stellende weitere Ausgänge, ein erster weiterer Aus-
gang, ein zweiter weiterer Ausgang und ein dritter
weiterer Ausgang für den LED-Strang für die als
Lichtquellen verwendeten LEDs der gemeinsamen
Leuchtfläche.

[0052] Der erste Ausgang und die drei weiteren Aus-
gänge sind jeweils als niederbestromte Konstantstrom-
ausgänge, der zweite Ausgang ist als hochbestromter
Konstantstromausgang ausgelegt.
[0053] An den ersten Ausgang ist der LED-Strang der
gegebenenfalls vorhandenen einen eigenen Leuchtflä-
che der einen Lichtfunktion angeschlossen.
[0054] An den zweiten Ausgang ist der LED-Strang der
gegebenenfalls vorhandenen anderen eigenen Leucht-
fläche der anderen Lichtfunktion angeschlossen.
[0055] An die drei weiteren Ausgänge ist der LED-
Strang der gemeinsamen Leuchtfläche angeschlossen.
[0056] Die Ausgänge sind derart angesteuert, dass bei
Anforderung der ersten Lichtfunktion der erste und der
erste weitere Ausgang Konstantstrom der ersten Strom-
stärke abgeben, und bei deren Stromabgabe eine Strom-
abgabe des zweiten weiteren Ausgangs oder des dritten
weiteren Ausgangs unterbrochen ist.
[0057] Bei Ausfall des LED-Strangs der einen eigenen
Leuchtfläche oder der gemeinsamen Leuchtfläche wer-
den gemäß einem vorgesehenen Diagnosekonzept der
erste und der erste weitere Ausgang abgeschaltet. Hier-

durch kommt es auch bei Anforderung der ersten Licht-
funktion zu keiner Stromabgabe des ersten und des ers-
ten weiteren Ausgangs, wodurch die Unterbrechung der
Stromabgabe des zweiten weiteren Ausgangs oder des
dritten weiteren Ausgangs bei gleichzeitiger Anforderung
der zweiten Lichtfunktion aufgehoben ist.
[0058] Ferner sind die Ausgänge derart angesteuert,
dass bei Anforderung der zweiten Lichtfunktion der zwei-
te Ausgang Konstantstrom der zweiten Stromstärke und
der zweite und der dritte weitere Ausgang jeweils Kon-
stantstrom der ersten Stromstärke abgeben, welche ers-
ten Stromstärken sich zur zweiten Stromstärke durch den
LED-Strang der gemeinsamen Leuchtfläche addieren.
[0059] Wichtig ist hervorzuheben, dass wenn gleich-
zeitig die erste Lichtfunktion zur zweiten Lichtfunktion an-
gefordert ist, die Stromabgabe entweder des zweiten
oder des dritten weiteren Ausgangs blockiert ist. Dies
kann als Prioritätsschaltung interpretiert werden, die für
eine Anforderung der ersten Lichtfunktion gilt.
[0060] Bei Ausfall des LED-Strangs der einen eigenen
Leuchtfläche oder der gemeinsamen Leuchtfläche wer-
den gemäß dem vorgesehenen Diagnosekonzept der
zweite sowie der zweite und der dritte weitere Ausgang
abgeschaltet.
[0061] Hiernach ist es ohne weitere Schaltungslogik
möglich, die gemeinsame Leuchtfläche in Übereinstim-
mung mit dem vorgeschriebenen Diagnosekonzept zu
betreiben.
[0062] Durch Verdopplung der Anzahl der Ausgänge
je LED-Strang und Hinterlegung zweier unterschideli-
cher Stromstärken an die jeweiligen je einer Lichtfunktion
zugeordneten Ausgänge können die Lichtfunktionen dar-
über hinaus mit jeweils drei unterschiedlichen Pegeln be-
trieben werden. Ein erster schwacher Pegel am einen
Ausgang mit der ersten, schwächsten Stromstärke, ein
zweiter Pegel am anderen Ausgang mit der zweiten, dop-
pelten Stromstärke, und ein dritter Pegel bei gleichzeiti-
gem Betrieb beider Ausgänge dann mit einer dritten, der
Summe der Stromstärken des einen und des anderen
Ausgangs entsprechenden dreifachen Stromstärke.
[0063] Wichtig ist hervorzuheben, dass die Erfindung
verwirklicht sein kann, indem bei einer LED-Treiber-An-
ordnung mit mehreren Ausgängen zum Anschluss je-
weils eines der Ausleuchtung einer Leuchtfläche dienen-
den LED-Strangs, welche LED-Treiber-Anordnung meh-
rere LED-Treiber und/oder einen Mehrkanal-LED-Trei-
ber umfasst, nicht nur eine kurz auch als Treiberkanal
bezeichnete Konstantstromausgang-undzugeordneter-
Steuersignaleingang-Kombination für einen LED-Strang
verwendet wird, sondern gleich mehrere, bevorzugt min-
destens drei.
[0064] Weitere Ausgestaltungen beziehen sich auf die
LED-Ausfallerkennung und deren Diagnose und die da-
mit einhergehende LED-Strang-Abschaltung.
[0065] Ein zweiter Gegenstand der Erfindung betrifft
eine mit einem solchen Leuchtmittel ausgestattete Fahr-
zeugleuchte mit mindestens zwei Lichtfunktionen, die
sich in einer gemeinsamen Leuchtfläche überschneiden.
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[0066] Die Erfindung erlaubt die Verwirklichung einer
Fahrzeugleuchte unter Anwendung eines Verfahrens
zum Betrieb einer Fahrzeugleuchte mit LEDs als Licht-
quellen einer Leuchtfläche zur Verwirklichung wenigs-
tens zweier Lichtfunktionen gleicher Lichtfarbe, jedoch
unterschiedlicher Helligkeit, mit einer der Verwirklichung
einer ersten Lichtfunktion dienenden ersten Leuchtfläche
mit einem mindestens eine LED umfassenden ersten
LED-Strang, einer der Verwirklichung einer zweiten
Lichtfunktion dienenden zweiten Leuchtfläche mit einem
mindestens eine LED umfassenden zweiten LED-
Strang, und mit einer der Verwirklichung sowohl der ers-
ten, als auch der zweiten Lichtfunktion dienenden ge-
meinsamen Leuchtfläche mit einem mindestens eine
LED umfassenden gemeinsamen LED-Strang, umfas-
send einen LED-Treiber mit mindestens zwei jeweils der
Zufuhr eines Anforderungssignals zur Aktivierung Licht-
funktionen dienenden Eingängen sowie mehreren Kon-
stantstromausgängen, wobei:

- der erste LED-Strang an einen eine erste Stromstär-
ke bereitstellenden ersten Konstantstromausgang,

- der zweite LED-Strang an einen eine zweite Strom-
stärke, die doppelt so stark ist, wie die erste, bereit-
stellenden zweiten Konstantstromausgang, und

- der gemeinsame LED-Strang sowohl an einen drit-
ten, als auch an einen vierten und an einen fünften,
jeweils die erste Stromstärke bereitstellenden Kon-
stantstromausgang

angeschlossen sind, und

- bei Anforderung der ersten Lichtfunktion durch ein
an dem einem Eingang anliegendes Einschaltsignal
am ersten und am dritten Ausgang,

- bei Anforderung der zweiten Lichtfunktion durch ein
an dem verbleibenden Eingang anliegendes Ein-
schaltsignal am zweiten, am vierten und am fünften
Ausgang, und

- bei Anforderung beider Lichtfunktionen durch an bei-
den Eingängen anliegende Einschaltsignale am ers-
ten, am zweiten, am vierten und am fünften Ausgang

jeweils Konstantstrom der jeweiligen Stromstärke abge-
geben wird.
[0067] Es ist ersichtlich, dass die Erfindung durch eine
überraschende LED-Treiber-Kanalbelegung in Kombi-
nation mit einer ganz bestimmten Parametrisierung des
LED-Treibers verwirklicht ist.
[0068] Ebenso ist ersichtlich, dass die Erfindung eine
kostengünstige und zugleich zuverlässige Lösung für ei-
ne Ansteuerung von zur Verwirklichung wenigstens
zweier verschiedener Lichtfunktionen vorzugsweise glei-
cher Lichtfarbe beispielsweise unterschiedlicher Hellig-
keit innerhalb einer gemeinsamen Leuchtfläche vorge-
sehener LEDs als Lichtquellen bereitstellt.
[0069] Um in einer Fahrzeugleuchte mit einer gemein-
samen Leuchtfläche, die für zwei gegebenenfalls zusätz-

lich jeweils eigene Leuchtflächen nutzenden Lichtfunkti-
onen gleicher Lichtfarbe, jedoch unterschiedlicher
Leuchtstärke vorgesehen ist, ein Diagnosekonzept zur
LED-Ausfallerkennung anwenden zu können, welches
bei LEDs als Lichtquellen sowohl für die gemeinsame
Leuchtfläche, als auch für die gegebenenfalls zusätzli-
che eine oder mehrere eigene Leuchtflächen bei Vorlie-
gen eines Fehlers die Abschaltung des die jeweilige
Lichtfunktion verwirklichenden LED-Strangs vorsieht, er-
möglicht die Erfindung, die gemeinsame Leuchtfläche
nur für diejenige Lichtfunktion mit zu deaktivieren, bei
welcher Lichtfunktion das Vorliegen eines Fehlers diag-
nostiziert wurde.
[0070] Wird hingegen bei diagnostiziertem Fehler der
einen Lichtfunktion die verbleibende Lichtfunktion ange-
fordert, so ermöglicht die Erfindung, die gemeinsame
Leuchtfläche für die verbleibende Lichtfunktion weiterhin
zu verwenden, sie also nicht zu deaktivieren. Stattdessen
kann die verbleibende Lichtfunktion mit dem für sie vor-
gesehenen Konstantstrom betrieben werden.
[0071] Sich über eine vollständige Lösung der gestell-
ten Aufgabe unter Umgehung der Nachteile des Standes
der Technik hinaus ergebende Vorteile sind ein erhebli-
ches Einsparpotential, da kein Mikrocontroller zur Um-
setzung nötig ist. Ebenso ist keine analoge Beschaltung
für die Umsetzung der Logik notwendig. Die Logik wird
im LED-Treiber parametrisiert. Die Erfindung ermöglicht
eine Reduzierung der Anzahl der benötigten Bauteile.
Sie bietet darüber hinaus eine technisch robuste und zu-
verlässige Lösung. Es ist keine zusätzliche Software im
Mikrocontroller nötig. Es sind zu deren Umsetzung we-
niger analoge Bauteile, insbesondere Halbleiter, notwen-
dig.
[0072] Die Fahrzeugleuchte kann einzelne oder eine
Kombination der zuvor und/oder nachfolgend in Verbin-
dung mit dem Leuchtmittel beschriebene Merkmale auf-
weisen, ebenso wie das Leuchtmittel einzelne oder eine
Kombination mehrerer zuvor und/oder nachfolgend in
Verbindung mit der Fahrzeugleuchte beschriebene
Merkmale aufweisen und/oder verwirklichen kann.
[0073] Das Leuchtmittel und/oder die Fahrzeugleuch-
te können alternativ oder zusätzlich einzelne oder eine
Kombination mehrerer einleitend in Verbindung mit dem
Stand der Technik und/oder in einem oder mehreren der
zum Stand der Technik erwähnten Dokumente und/oder
in der nachfolgenden Beschreibung zu den in den Zeich-
nungen dargestellten Ausführungsbeispielen beschrie-
bene Merkmale aufweisen.
[0074] Zusätzliche, über die vollständige Lösung der
gestellten Aufgabe und/oder über die voran zu den ein-
zelnen Merkmalen genannten Vorteile hinausgehende
Vorteile gegenüber dem Stand der Technik sind nach-
folgend aufgeführt.
[0075] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von in
der Zeichnung dargestellter Ausführungsbeispiele näher
erläutert. Die Größenverhältnisse der einzelnen Elemen-
te zueinander in den Figuren entsprechen nicht immer
den realen Größenverhältnissen, da einige Formen ver-
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einfacht und andere Formen zur besseren Veranschau-
lichung vergrößert im Verhältnis zu anderen Elementen
dargestellt sind. Für gleiche oder gleich wirkende Ele-
mente der Erfindung werden identische Bezugszeichen
verwendet. Ferner werden der Übersicht halber nur Be-
zugszeichen in den einzelnen Figuren dargestellt, die für
die Beschreibung der jeweiligen Figur erforderlich sind.
Die dargestellten Ausführungsformen stellen lediglich
Beispiele dar, wie die Erfindung ausgestaltet sein kann
und stellen keine abschließende Begrenzung dar. Es zei-
gen in schematischer Darstellung:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Leuchtmittels mit mehre-
ren LEDs als Lichtquellen für zweierlei Licht-
funktionen gleicher Lichtfarbe jedoch unter-
schiedlicher Helligkeiten mit Überschneidung
der zu deren Verwirklichung vorgesehenen
Leuchtflächen in einer gemeinsamen Leucht-
fläche (Bi-Funktions-Leuchtfläche)
einschließlich in Tab. 1 SL n-1 bzw. BL n-1 in-
klusiver Logiktabelle.

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Leuchtmittels mit mehre-
ren LEDs als Lichtquellen für zweierlei Licht-
funktionen gleicher Lichtfarbe jedoch unter-
schiedlicher Helligkeiten mit Überschneidung
der zu deren Verwirklichung vorgesehenen
Leuchtflächen in einer gemeinsamen Leucht-
fläche (Bi-Funktions-Leuchtfläche)
einschließlich in Tab. 2 SL n-1 bzw. BL SLM
inklusiver Logiktabelle.

Fig. 3 ein Detail eines Ausführungsbeispiels eines
Leuchtmittels mit 3-Pegel Lichtfunktion, wobei
der als Kanal 1 bezeichnete Ausgang für einen
Helligkeitspegel bei Nacht, der als Kanal 2 be-
zeichnete Ausgang für einen Helligkeitspegel
bei Dämmerung und die beiden als Kanal 1 und
2 bezeichneten Ausgänge zusammen für einen
Helligkeitspegel bei Tag vorgesehen sind.

[0076] Ein in Fig. 1, Fig. 2, Fig. 3 ganz oder in Teilen
dargestelltes Leuchtmittel 01 umfasst:

- mehrere LEDs 02 als Lichtquellen für zweierlei Licht-
funktionen vorteilhaft gleicher Lichtfarbe bevorzugt
jedoch unterschiedlicher Helligkeiten mit Über-
schneidung der zu deren Verwirklichung vorgesehe-
nen Leuchtflächen in einer auch als Bi-Funktions-
Leuchtfläche bezeichneten, gemeinsamen Leucht-
fläche,

- mindestens eine LED-Treiber-Anordnung 03 mit ge-
trennten Eingängen 04 für Steuersignale zur Anfor-
derung der beiden Lichtfunktionen, und

- mehrere jeweils voreingestellte Konstantstromquel-
len darstellende, schaltbare Ausgänge 05, kurz Kon-

stantstromausgänge oder LED-Konstantstromaus-
gänge, wobei vorzugsweise mindestens fünf Aus-
gänge 05 vorgesehen sind, an welche die den Licht-
funktionen zugeordneten LEDs 02, 21, 22, 23 oder
LED-Stränge aus mehreren in Reihe angeordneten
LEDs 02 der Leuchtflächen angeschlossen sind,

wobei zusätzlich zu an eigene erste und zweite Ausgän-
ge 54, 55 angeschlossenen LEDs 22, 23 außerhalb der
gemeinsamen Leuchtfläche liegender eigener Leuchtflä-
chen, zumindest die LEDs 21 der gemeinsamen Leucht-
fläche nicht nur an einen, sondern gleich parallel an meh-
rere, bevorzugt gleich drei weitere Ausgänge 51, 52, 53
gleichzeitig angeschlossen sind.
[0077] Mit anderen Worten sind zusätzlich zu LEDs
22, 23 außerhalb der gemeinsamen Leuchtfläche liegen-
der eigener Leuchtflächen, welche an eigene erste und
zweite Ausgänge 54, 55 angeschlossenen sind, zumin-
dest die LEDs 21 der gemeinsamen Leuchtfläche an
mehrere weitere Ausgänge 51, 52, 53 angeschlossen.
[0078] Wichtig ist hervorzuheben, dass die Erfindung
verwirklicht sein kann, indem bei einer LED-Treiber-An-
ordnung 03 mit mehreren Ausgängen 04 zum Anschluss
eines der Ausleuchtung einer Leuchtfläche dienenden
LED-Strangs, welche LED-Treiber-Anordnung 03 meh-
rere LED-Treiber und/oder einen Mehrkanal-LED-Trei-
ber umfasst, nicht nur eine kurz auch als Treiberkanal
bezeichnete LED-Konstantsromausgang-undzugeord-
neter-Steuersignaleingang-Kombination für einen LED-
Strang verwendet wird, sondern gleich mehrere, bevor-
zugt mindestens drei.
[0079] Eine vorteilhafte Weiterbildung betrifft ein
Leuchtmittel 01 mit mehreren LEDs 02 als Lichtquellen
für zweierlei Lichtfunktionen gleicher Lichtfarbe jedoch
unterschiedlicher Helligkeiten mit Überschneidung der
zu deren Verwirklichung vorgesehenen Leuchtflächen in
einer gemeinsamen Leuchtfläche (Bi-Funktions-Leucht-
fläche), umfassend wenigstens eine LED-Treiber-Anord-
nung 03 mit getrennten Eingängen 04 für Steuersignale
zur Anforderung der beiden Lichtfunktionen und mehre-
ren jeweils voreingestellte Konstantstromquellen dar-
stellenden schaltbaren Ausgängen 05, kurz Konstant-
stromausgängen oder LED-Konstantstromausgängen,
wobei mindestens fünf Ausgänge 05 vorgesehen sind,
an welche die den Lichtfunktionen zugeordneten LEDs
02 oder LED-Stränge aus mehreren in Reihe angeord-
neten LEDs 02 der Leuchtflächen angeschlossen sind,
wobei:

- jede der Lichtfunktionen vorzugsweise durch eine
Leuchtfläche verwirklicht wird, die sich aus der ge-
meinsamen Leuchtfläche und jeweils einer eigenen
Leuchtfläche zusammensetzt,

- an einen ersten Ausgang 54 die mindestens eine
LED 22 oder der mindestens eine LED-Strang einer
gegebenenfalls vorhandenen einen eigenen Leucht-
fläche der einen Lichtfunktion angeschlossen ist,

- an einen zweiten Ausgang 55 die mindestens eine
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LED 23 oder der mindestens eine LED-Strang einer
gegebenenfalls vorhandenen anderen eigenen
Leuchtfläche der anderen Lichtfunktion angeschlos-
sen ist,

- an drei weitere Ausgänge 51, 52, 53 die mindestens
eine LED 21 oder der mindestens eine LED-Strang
der gemeinsamen Leuchtfläche angeschlossen ist,

- der erste Ausgang 54 und die drei weiteren Ausgän-
ge 51, 52, 53 jeweils als niederbestromte Konstant-
stromausgänge, und der zweite Ausgang 55 als
hochbestromter Konstantstromausgang ausgelegt
sind,

- bei Anforderung der einen Lichtfunktion der erste
Ausgang 54 und der erste weitere Ausgang 51 ein-
geschaltet sind und bei eingeschaltetem ersten Aus-
gang 54 und eingeschaltetem ersten weiteren Aus-
gang 51 eine Stromabgabe des zweiten weiteren
Ausgangs 52 oder des dritten weiteren Ausgangs 53
immer, das heißt beispielsweise sowohl bei Anfor-
derung der einen Lichtfunktion, als auch bei gleich-
zeitiger Anforderung der anderen Lichtfunktion un-
terbrochen ist, und

- bei Anforderung der anderen Lichtfunktion der zwei-
te Ausgang 55 und der zweite weitere Ausgang 52
sowie der dritte weitere Ausgang 53 unter der
Maßgabe eingeschaltet sind, dass bei gleichzeitiger
Anforderung der einen Lichtfunktion einhergehend
mit eingeschaltetem ersten Ausgang 54 und einge-
schaltetem ersten weiteren Ausgang 51 die Strom-
abgabe des zweiten weiteren Ausgangs 52 oder des
dritten weiteren Ausgangs 53 unterbrochen ist, wo-
bei

- die Stromabgabe des zweiten weiteren Ausgangs
52 oder des dritten weiteren Ausgangs 53 bei ein-
geschaltetem ersten Ausgang 54 und eingeschalte-
tem ersten weiteren Ausgang 51 und gleichzeitiger
Anforderung der anderen Lichtfunktion unterbro-
chen ist,

so dass sich die Stromabgaben durch die an die nieder-
bestromten weiteren Ausgänge 51, 52, 53 angeschlos-
senen LEDs 21 bei Anforderung der anderen Lichtfunk-
tion unabhängig davon, ob der erste 54 und erste weitere
Ausgang 51 eingeschaltet ist oder nicht, zu einem der
Stromabgabe des hochbestromten Ausgangs (hier: des
zweiten Ausgangs 55) entsprechenden Gesamtstrom
addieren.
[0080] Das Leuchtmittel 01 umfasst hiernach vorteil-
haft wenigstens eine LED-Treiber-Anordnung 03 mit ge-
trennten Eingängen 04 für die beiden Lichtfunktionen und
mehreren jeweils voreingestellte Konstantstromquellen
darstellenden schaltbaren Ausgängen 05, kurz Kon-
stantstromausgängen oder LED-Konstantstromausgän-
gen. Dabei sind mindestens fünf Ausgänge:

- mindestens ein niederbestromter, eine erste Strom-
stärke bereitstellender, erster Ausgang 54 für den
LED-Strang für die als Lichtquellen verwendeten

LEDs 22 der gegebenenfalls vorhandenen einen ei-
genen Leuchtfläche der einen Lichtfunktion,

- mindestens ein hochbestromter, eine zweite Strom-
stärke, die bevorzugt doppelt so hoch ist, wie die
erste Stromstärke bereitstellender zweiter Ausgang
55 für den LED-Strang für die als Lichtquellen ver-
wendeten LEDs 23 der gegebenenfalls vorhande-
nen anderen eigenen Leuchtfläche der anderen
Lichtfunktion, und

- mindestens drei niederbestromte, jeweils die erste
Stromstärke bereitstellender weitere Ausgänge 51,
52, 53, ein erster weiterer Ausgang 51 , ein zweiter
weiterer Ausgang 52 und ein dritter weiterer Aus-
gang 53 für den LED-Strang für die als Lichtquellen
verwendeten LEDs 21 der gemeinsamen Leuchtflä-
che

vorgesehen.
[0081] Die Ausgänge 05 sind derart angesteuert, dass
bei Anforderung der ersten Lichtfunktion der erste 54 und
der erste weitere Ausgang 51 Konstantstrom einer ers-
ten, niederen Stromstärke abgeben, und eine Strom-
abgabe des zweiten weiteren Ausgangs 52 oder des drit-
ten weiteren Ausgangs 53 bei eingeschaltetem ersten
54 und ersten weiteren Ausgang 51 immer blockiert ist.
[0082] Ferner sind die Ausgänge 05 derart angesteu-
ert, dass bei Anforderung der zweiten Lichtfunktion der
zweite Ausgang 55 Konstantstrom einer zweiten, hohen
Stromstärke und der zweite 52 und der dritte weitere Aus-
gang 53 jeweils Konstantstrom der ersten Stromstärke
abgeben, welche ersten Stromstärken sich zur zweiten
Stromstärke durch den LED-Strang der gemeinsamen
Leuchtfläche addieren.
[0083] Wichtig ist hervorzuheben, dass wenn gleich-
zeitig die erste Lichtfunktion zur zweiten Lichtfunktion an-
gefordert ist und der erste 54 und der erste weitere Aus-
gang 51 eingeschaltet sind, die Stromabgabe entweder
des zweiten 52 oder des dritten weiteren Ausgangs 53
blockiert, also unterbrochen ist, selbst wenn durch An-
forderung der anderen Lichtfunktion der zweite 52 sowie
der dritte weitere Ausgang 53 eingeschaltet sind. Dies
kann als Prioritätsschaltung interpretiert werden, die für
eine Anforderung der ersten Lichtfunktion gilt.
[0084] Bei gleichzeitiger Anforderung der einen Licht-
funktion und der anderen Lichtfunktion hat so die in der
in Fig. 1 enthaltenen Tab. 1 wiedergegebene Maßgabe
Priorität, dass bei Anforderung der einen Lichtfunktion
eine Stromabgabe des zweiten weiteren Ausgangs 52
oder des dritten weiteren Ausgangs 53 blockiert ist (der
dem dritten weiteren Ausgang 53 zugeordnete Kanal 3
wird bei gleichzeitig zur angeforderten, als Bremslicht BL
ausgebildeten anderen Lichtfunktion angeforderter, als
Schlusslicht SL ausgebildeten, einen Lichtfunktion auf
0mA gesetzt). In diesem Fall gibt der erste weitere Aus-
gang 51 Konstantstrom niederer Stromstärke ab, wel-
cher sich dann zusammen mit dem Konstantstrom nie-
derer Stromstärke des nicht blockierten, verbleibenden
dritten 53 oder zweiten weiteren Ausgangs 52 wiederum
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zu Konstantstrom hoher Stromstärke addiert.
[0085] Wichtig ist an dieser Stelle hervorzuheben,
dass die zuvor getroffenen Aussagen über eine Unter-
brechung beziehungsweise Blockade der Stromabgabe
des zweiten weiteren Ausgangs 52 oder des dritten wei-
teren Ausgangs 53 bei eingeschaltetem ersten Ausgang
54 und eingeschaltetem ersten weiteren Ausgang 51 zu-
nächst dahingehend interpretiert werden können, dass
die Regel des Unterbrechens oder Blockierens der
Stromabgabe des zweiten weiteren Ausgangs 52 oder
des dritten weiteren Ausgangs 53 bei Anforderung der
ersten Lichtfunktion gilt. Die spezielle Formulierung in
Abhängigkeit von eingeschaltetem ersten Ausgang 54
und eingeschaltetem ersten weiteren Ausgang 51 ist je-
doch im Hinblick auf eine nachfolgend noch beschriebe-
ne bevorzugte Ausführungsform der Erfindung von Be-
deutung, welche in Zusammenhang mit einer LED-Aus-
fallerkennung und einem Diagnosekonzept beziehungs-
weise mit diesem einhergehender Abschaltung des ers-
ten Ausgangs 54 und des ersten weiteren Ausgangs 51
bei Ausfall der LED 02 oder des LED-Strangs der einen
eigenen Leuchtfläche 22 oder der gemeinsamen Leucht-
fläche 21 steht. Diese Ausgestaltung sieht nicht nur eine
Abhängigkeit von einer Anforderung der Lichtfunktionen
vor, sondern schreibt für das Diagnosekonzept bei er-
fasstem LED-Ausfall eine Abschaltung von Ausgängen
vor, die unabhängig von der Anforderung von Lichtfunk-
tionen ist. Dies ist notwendig, um beispielsweise bei Er-
kennen eines Ausfalls einer LED 22 der einen eigenen
Leuchtfläche der einen Lichtfunktion eine vorgeschrie-
bene Abschaltung der einen Lichtfunktion vornehmen zu
können, ohne dass hiervon die gemeinsame Leuchtflä-
che bei Verwirklichung der anderen Lichtfunktion betrof-
fen wäre.
[0086] Der Vollständigkeit halber sei erwähnt, dass die
Ausdrücke "eine Lichtfunktion", "andere Lichtfunktion",
"eine eigene Leuchtfläche" und "andere eigene Leucht-
fläche" hierbei gleichbedeutend zu den an anderen Stel-
len in diesem Dokument verwendeten Ausdrücken "erste
Lichtfunktion", "zweite Lichtfunktion", "erste eigene
Leuchtfläche" und "zweite eigene Leuchtfläche" sind.
[0087] Um eine LED-Ausfallerkennung durchführen zu
können, umfasst das Leuchtmittel 01 vorteilhaft bei-
spielsweise in die LED-Treiber-Anordnung 03 integrierte
Mittel zur LED-Ausfallerkennung. In diesem Zusammen-
hang kann das Leuchtmittel einen LED-Ausfallsignalaus-
gang aufweisen.
[0088] Dieser Gegenstand der Erfindung umfasst
demnach ein zuvor beschriebenes Leuchtmittel 01 mit
mehreren LEDs 02 als zur Erfüllung wenigstens zweier
innerhalb jeweils einander innerhalb eines eine auch als
Bi-Funktions-Leuchtfläche bezeichnete gemeinsame
Leuchtfläche bildenden Überschneidungsbereichs über-
schneidender Leuchtflächen verwirklichter Lichtfunktio-
nen einer Fahrzeugleuchte vorgesehene und/oder bei-
tragende Lichtquellen. Das Leuchtmittel 01 verfügt über
eine LED-Treiber-Anordnung 03 mit bevorzugt in die
LED-Treiber-Anordnung 03 integrierter LED-Ausfaller-

kennung für die an jeden durch jeweils eine schaltbare
Konstantstromquelle bereitgestellten LED-Konstants-
romausgang angeschlossenen LEDs 02, 21, 22, 23.
[0089] Vorteilhaft werden gemäß einem vorgesehe-
nen Diagnosekonzept bei Erkennung eines Ausfalls ei-
ner LED 22 oder eines LED-Strangs der einen eigenen
Leuchtfläche oder einer LED 21 oder eines LED-Strangs
der gemeinsamen Leuchtfläche der erste Ausgang 54
und der erste weitere Ausgang 51 abgeschaltet.
[0090] Ebenfalls vorteilhaft werden gemäß dem vor-
gesehenen Diagnosekonzept bei Erkennung eines Aus-
falls einer LED 23 oder eines LED-Strangs der anderen
eigenen Leuchtfläche oder einer LED 21 oder eines LED-
Strangs der gemeinsamen Leuchtfläche der zweite Aus-
gang 55 sowie der zweite weitere Ausgang 52 und der
dritte weitere Ausgang 53 abgeschaltet.
[0091] Hiernach ist es ohne weitere Schaltungslogik
möglich, die gemeinsame Leuchtfläche in Übereinstim-
mung mit dem vorgeschriebenen Diagnosekonzept zu
betreiben.
[0092] Es ist ersichtlich, dass dieser Gegenstand der
Erfindung durch ein in Fig. 2 dargestelltes Leuchtmittel
01 mit mehreren LEDs 02 als Lichtquellen für zweierlei
Lichtfunktionen mit Überschneidung der zu deren Ver-
wirklichung vorgesehenen Leuchtflächen in einer ge-
meinsamen Leuchtfläche (Bi-Funktions-Leuchtfläche)
verwirklicht sein kann, umfassend der gemeinsamen
Leuchtfläche und zwei nur jeweils der Verwirklichung ei-
ner der beiden Lichtfunktionen dienenden einen und an-
deren eigenen Leuchtflächen zugeordnete LEDs 02, 21,
22, 23 oder LED-Stränge aus mehreren in Reihe ange-
ordneten LEDs 02, eine LED-Treiber-Anordnung 03 mit:

- getrennten Steuersignaleingängen 04 für die beiden
Lichtfunktionen anfordernde Steuersignale,

- mindestens fünf den Steuersignaleingängen zuge-
ordnete jeweils eine Konstantstromquelle bereitstel-
lenden schaltbaren LED-Konstantstromausgängen,
und

- integrierter LED-Ausfallerkennung für die an jeden
durch jeweils eine schaltbare Konstantstromquelle
bereitgestellten LED-Konstantstromausgang ange-
schlossenen LEDs 21, 22, 23.

[0093] Ein solches Leuchtmittel 01 zeichnet sich aus
durch

- mindestens einen eine erste Stromstärke bereitstel-
lenden, ersten LED-Konstantstromausgang, an den
die LEDs 22 der der einen Lichtfunktion zugeordne-
ten einen eigenen Leuchtfläche angeschlossen sind,

- mindestens einen eine zweite Stromstärke, die dop-
pelt so hoch ist, wie die erste Stromstärke bereitstel-
lenden zweiten LED-Konstantstromausgang, an
den die LEDs 23 der der anderen Lichtfunktion zu-
geordneten anderen eigenen Leuchtfläche ange-
schlossen sind, und

- mindestens drei jeweils die erste Stromstärke bereit-
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stellende weitere LED-Konstantstromausgänge, ein
erster weiterer LED-Konstantstromausgang, ein
zweiter weiterer LED-Konstantstromausgang und
ein dritter weiterer LED-Konstantstromausgang, an
welche die LEDs 21 der beiden Lichtfunktionen zu-
geordneten gemeinsamen Leuchtfläche alle gleich-
zeitig parallel angeschlossen sind,

wobei die LED-Konstantstromausgänge wie in Tab. 2 in
Fig. 2 dargestellt derart angesteuert sind, dass:

- bei Anforderung der einen Lichtfunktion der erste
Ausgang 54 und der erste weitere Ausgang 51 Kon-
stantstrom der ersten Stromstärke abgeben, und bei
eingeschaltetem ersten Ausgang 54 und einge-
schaltetem ersten weiteren Ausgang 51 eine Strom-
abgabe des zweiten weiteren Ausgangs 52 oder des
dritten weiteren Ausgangs 53 unterbrochen und da-
durch blockiert ist, und

- bei Anforderung der anderen Lichtfunktion der zwei-
te Ausgang 55 Konstantstrom der zweiten Strom-
stärke und der zweite weitere Ausgang 52 und der
dritte weitere Ausgang 53 jeweils Konstantstrom der
ersten Stromstärke abgeben, welche ersten Strom-
stärken sich zur zweiten Stromstärke durch die LEDs
21 der gemeinsamen Leuchtfläche addieren,

- wobei bei zusätzlicher gleichzeitiger Anforderung
der einen Lichtfunktion der erste Ausgang 54 und
der erste weitere Ausgang 51 eingeschaltet sind und
eine Stromabgabe des zweiten weiteren Ausgangs
52 oder des dritten weiteren Ausgangs 53 blockiert
ist und sich die ersten Stromstärken der beiden in
diesem Fall aktiven weiteren Ausgänge 51, 52, 53,
nämlich dem ununterbrochenen ersten weiteren
Ausgang 51 und dem zweiten weiteren Ausgang 52
beziehungsweise dem ersten weiteren Ausgang 51
und dem dritten weiteren Ausgang 53 durch die an
die weiteren Ausgänge 51, 52, 53 angeschlossenen
LEDs 21 der gemeinsamen Leuchtfläche bei Anfor-
derung der anderen Lichtfunktion unabhängig da-
von, ob die eine Lichtfunktion angefordert ist, oder
nicht, zu einem der zweiten Stromstärke entspre-
chenden Gesamtstrom addieren, und

- wobei bei Erkennung eines Ausfalls einer LED 21,
22 der einen Lichtfunktion der erste Ausgang 54 und
der erste weitere Ausgang 51 abgeschaltet sind und
dadurch eine Stromabgabe des zweiten weiteren
Ausgangs 52 oder des dritten weiteren Ausgangs 53
selbst bei Anforderung der einen Lichtfunktion un-
unterbrochen und nicht blockiert ist und sich die ers-
ten Stromstärken der beiden in diesem Fall aktiven
weiteren Ausgänge 52, 53, nämlich dem ununter-
brochenen zweiten weiteren Ausgang 52 und dem
dritten weiteren Ausgang 53 durch die parallel
gleichzeitig sowohl an den zweiten weiteren Aus-
gang 52 als auch an den dritten weiteren Ausgang
53 angeschlossenen LEDs 21 der gemeinsamen
Leuchtfläche bei Anforderung der anderen Licht-

funktion unabhängig davon, ob die eine Lichtfunktion
angefordert ist, oder nicht, zu einem der zweiten
Stromstärke entsprechenden Gesamtstrom addie-
ren.

[0094] Das Leuchtmittel 01 kann darüber hinaus vor-
teilhaft einen beispielsweise in die LED-Treiber-Anord-
nung 03 integrierten Bordnetzanschluss aufweisen oder
umfassen.
[0095] Die LED-Treiber-Anordnung 03 verfügt dem-
nach über mindestens fünf jeweils eine Konstantstrom-
quelle bereitstellende schaltbare Ausgänge 05 und min-
destens zwei den schaltbaren Ausgängen zugeordnete
Eingänge 04. Die schaltbaren Ausgänge 05 sind wegen
der an sie angeschlossenen LEDs 02, die zur Anpassung
an das Spannungsniveau vorteilhaft zu mehrt in Reihe
geschaltet als LED-Stränge angeschlossen sind, auch
als LED-Konstantsromausgänge bezeichnet. Die mit ei-
nem Steuergerät eines Fahrzeugs verbindbaren, den
schaltbaren Ausgängen 05 zugeordneten Eingänge 04
werden auch als Steuersignaleingänge bezeichnet. Bei-
spielsweise kann die LED-Treiber-Anordnung 03 eben-
soviele, jeweils einem der schaltbaren Ausgänge 05 zu-
geordnete Eingänge 04 aufweisen. Ferner verfügt das
Leuchtmittel 01, beispielsweise die LED-Treiber-Anord-
nung 03 über einen auch Bordnetzanschluss bezeichne-
ten, zur Verbindung mit einem Bordnetz eines Fahrzeugs
vorgesehenen Anschluss zur Stromversorgung und ge-
gebenenfalls über mindestens einen LED-Ausfallsignal-
ausgang.
[0096] Die LED-Treiber-Anordnung 03 kann mehrere
einzelne, auch Ein-Kanal-LED-Treiber genannte LED-
Treiber umfassen. Alternativ oder zusätzlich kann sie
auch einen oder mehrere Mehrkanal-LED-Treiber um-
fassen.
[0097] Eine in Fig. 3 dargestellte vorteilhafte Weiter-
bildung des Leuchtmittels 01 sieht vor, dass die LED-
Treiber-Anordnung 03 des Leuchtmittels mit einer dop-
pelten Anzahl an Ausgängen 05 für die den eigenen
Leuchtflächen und der gemeinsamen Leuchtfläche zu-
geordneten LEDs 21, 22, 23 oder LED-Stränge, wobei
die LEDs 21, 22, 23 der Leuchtflächen zusätzlich zu den
ersten Ausgang 54, den zweiten Ausgang 55 und die drei
weiteren Ausgänge 51, 52, 53 umfassenden einfachen
Ausgängen 56, an die sie bereits angeschlossen sind,
an jeweilige doppelte Ausgänge 57 angeschlossen sind,
welche jeweils eine eigene, beispielsweise höhere, vor-
zugsweise die doppelte, oder beispielsweise schwäche-
re, vorzugsweise die halbe Stromstärke abgeben, als die
jeweiligen einfachen Ausgänge 56, um die Lichtfunktio-
nen beispielsweise sichtweiten- und/oder umgebungs-
helligkeitsabhängig mit beispielsweise jeweils drei unter-
schiedlichen Helligkeits-Pegeln zu betreiben.
[0098] Durch Verdopplung der Anzahl der Ausgänge
05 je LED-Strang und Hinterlegung zweier unterschide-
licher Stromstärken an die jeweiligen je einer Lichtfunk-
tion zugeordneten Ausgänge 56, 57 können die Licht-
funktionen darüber hinaus mit jeweils drei unterschiedli-
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chen Helligkeits-Pegeln betrieben werden. Ein erster
schwacher Pegel am einen, beispielsweise einfachen
Ausgang 56 mit der ersten, schwächsten Stromstärke,
ein zweiter Pegel am anderen, beispielsweise doppelten
Ausgang 57 mit der zweiten, doppelten Stromstärke, und
ein dritter Pegel bei gleichzeitigem Betrieb beider Aus-
gänge 56, 57 dann mit einer dritten, der Summe der
Stromstärken des einen und des anderen Ausgangs 56,
57 entsprechenden dreifachen Stromstärke.
[0099] Ein solches Leuchtmittel 01 weist vorteilhaft
mindestens einen Helligkeitspegel-Steuersignaleingang
06 auf.
[0100] Die LED-Treiber-Anordnung 03 des Leuchtmit-
tels 01 umfasst vorteilhaft einen oder mehrere lineare
LED-Treiber. Dabei handelt es sich um kostengünstige
Elektronikbaugruppen mit vertretbar hohem Wirkungs-
grad, i.e. insbesondere in Heckleuchtenanwendungen
vertretbarer Verlustleistung.
[0101] Die LED-Treiber-Anordnung 03 des Leuchtmit-
tels kann alternativ oder zusätzlich einen oder mehrere
PWM-Generatoren (PWM; Puls Weiten Modulation) zur
Regelung und/oder Steuerung der Helligkeit bzw.
Leuchtkraft der LEDs 02 durch eine pulsweitenmodulier-
te Taktung der Stromversorgung für einen außerhalb des
für das menschliche Auge wahrnehmbaren Bereichs ge-
pulsten Betrieb umfassen.
[0102] Vorteilhaft ist der PWM-Generator beziehungs-
weise sind die PWM-Generatoren bei den einander zu
hoher Stromstärke addierenden, niederbestomten Aus-
gängen 51, 52, 53, 54, 56 im Gegentakt betrieben.
[0103] Grundsätzlich gibt es zwei Möglichkeiten, eine
Hochbestromung von bei gleichzeitiger Anforderung bei-
der Lichtfunktionen zur hellen Lichtabgabe hoch zu be-
stromter LEDs zu erzeugen:

- zum Einen können die Stromstärken beispielsweise
zweier an ein und dieselben LEDs angeschlossener
niederbestromter Ausgänge bei gleichzeitigem Ein-
schalten der betroffenen niederbestromten Ausgän-
ge addiert werden, sowohl mit, als auch ohne PWM-
Generator.

- zum Anderen können bei vorhandenem PWM-Ge-
nerator die Stromversorgungen der betroffenen nie-
derbestromten Ausgänge derart gegenläufig getak-
tet werden, dass die Strompulse des einen nieder-
bestromten Ausgangs in die Pausen zwischen auf-
einanderfolgenden Strompulsen des anderen nie-
derbestromten Ausgangs fallen.

Durch beide Maßnahmen wird die Lichtabstrahlung, i.e.
Helligkeit der an beide betroffenen niederbestromten
Ausgänge 51, 52, 53, 54, 56 angeschlossenen LEDs 02
erhöht.
[0104] Ein zweiter Gegenstand der Erfindung betrifft
eine mit einem solchen Leuchtmittel 01 ausgestattete
Fahrzeugleuchte mit mindestens zwei Lichtfunktionen,
die sich in einer gemeinsamen Leuchtfläche überschnei-
den.

[0105] Beispielsweise handelt es sich dabei um eine
Fahrzeugleuchte mit einem von einem Leuchtengehäu-
se mit mindestens einer Lichtöffnung und einer diese ver-
schließenden Lichtscheibe zumindest zum Teil um-
schlossenen Leuchteninnenraum und mindestens ei-
nem darin beherbergten, mehrere LEDs 02 als Lichtquel-
len umfassenden Leuchtmittel für wenigstens zwei beim
Blick von außerhalb des Leuchteninnenraums auf die
Lichtscheibe oder durch diese hindurch anhand einander
in mindestens einer gemeinsamen Leuchtfläche (Bi-
Funktions-Leuchtfläche) überschneidender Leuchtflä-
chen verwirklichte Lichtfunktionen der Fahrzeugleuchte,
umfassend ein voranstehend beschriebenes Leuchtmit-
tel 01.
[0106] Die Fahrzeugleuchte ist bevorzugt als eine
Heckleuchte für ein Kraftfahrzeug ausgebildet.
[0107] Die Erfindung erlaubt die Verwirklichung einer
Fahrzeugleuchte unter Anwendung eines Verfahrens
zum Betrieb einer Fahrzeugleuchte mit LEDs als Licht-
quellen einer Leuchtfläche zur Verwirklichung wenigs-
tens zweier Lichtfunktionen gleicher Lichtfarbe, jedoch
unterschiedlicher Helligkeit, mit einer der Verwirklichung
einer ersten Lichtfunktion dienenden ersten Leuchtfläche
mit einem mindestens eine LED umfassenden ersten
LED-Strang, einer der Verwirklichung einer zweiten
Lichtfunktion dienenden zweiten Leuchtfläche mit einem
mindestens eine LED umfassenden zweiten LED-
Strang, und mit einer der Verwirklichung sowohl der ers-
ten, als auch der zweiten Lichtfunktion dienenden ge-
meinsamen Leuchtfläche mit einem mindestens eine
LED umfassenden gemeinsamen LED-Strang, umfas-
send einen LED-Treiber mit mindestens zwei jeweils der
Zufuhr eines Anforderungssignals zur Aktivierung Licht-
funktionen dienenden Eingängen sowie mehreren Kon-
stantstromausgängen, wobei:

- der erste LED-Strang an einen eine erste Stromstär-
ke bereitstellenden ersten Konstantstromausgang,

- der zweite LED-Strang an einen eine zweite Strom-
stärke, die doppelt so stark ist, wie die erste, bereit-
stellenden zweiten Konstantstromausgang, und

- der gemeinsame LED-Strang sowohl an einen drit-
ten, als auch an einen vierten und an einen fünften,
jeweils die erste Stromstärke bereitstellenden Kon-
stantstromausgang

angeschlossen sind, und

- bei Anforderung der ersten Lichtfunktion durch ein
an dem einem Eingang anliegendes Einschaltsignal
am ersten und am dritten Ausgang,

- bei Anforderung der zweiten Lichtfunktion durch ein
an dem verbleibenden Eingang anliegendes Ein-
schaltsignal am zweiten, am vierten und am fünften
Ausgang, und

- bei Anforderung beider Lichtfunktionen durch an bei-
den Eingängen anliegende Einschaltsignale am ers-
ten, am zweiten, am vierten und am fünften Ausgang
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jeweils Konstantstrom der jeweiligen Stromstärke abge-
geben wird.
[0108] Weiter vorteilhafte Ausgestaltung eines sol-
chen Verfahrens gehen aus der voranstehenden Be-
schreibung zur Ansteuerung der Ausgänge 05 der LED-
Treiber-Anordnung 03 des Leuchtmittels 01 hervor. Hier-
durch kann eine Lichtsignatur mit Bi-Funktion, beispiels-
weise Schlusslicht/Bremslicht (SUBL) kostengünstig
verwirklicht werden.
[0109] Die Bi-Funktion ist hierbei ein LED-Strang, der
beispielsweise auf Schlusslicht- und Bremslichtpegel be-
trieben werden kann.
[0110] Auf einer von eigenen Leuchtflächen flankierte
Bi-Funktions-Leuchtfläche verwirklichte Bi-Funktionen
von beispielsweise Schlusslicht (SL) und Bremslicht (BL)
in Kombination mit reinen SL und/oder BL LEDs 22, 23
werden zunehmend gefordert. Dabei wird insbesondere
für die Umsetzung des Diagnoseverhaltens eine spezi-
elle Logik je nach Diagnosekonzepts benötigt. Um diese
nicht mithilfe einer kostspieligen und unzuverlässigen
analogen Beschaltung oder mithilfe eines zusätzlichen
intelligenten Bausteins wie beispielsweise eines Mikro-
controllers zu verwirklichen, wird eine ganz bestimmten
Kanalbelegung und Parametrisierung einer LED-Trei-
ber-Anordnung 03 angewendet, um die benötigte Logik
für das Diagnoseverhalten umzusetzen.
[0111] Ein mögliches Diagnosekonzept sieht dabei fol-
gendermaßen aus: SL unterliegt dem sogenannten n-1
Kriterium welches besagt, falls ein SL LED Strang aus-
fällt, sollen die restlichen SL LED Stränge weiterhin ak-
tiviert bleiben. BL unterliegt dem Single Lamp Mode
(SLM), welches besagt, falls ein BL Strang ausfällt, sollen
alle andern BL Stränge ebenfalls deaktiviert werden. Für
die Bi-Funktion LED Stränge gilt dasselbe Konzept. Zu-
dem gilt für die Bi-Funktion, falls ein BL Strang ausfällt
und SL angefordert, soll die Bi-Funktion mit SL Pegel
weiterhin aktiviert bleiben. Diese zusätzliche Komplexität
kann mithilfe einer ganz bestimmten elektronischen Ver-
schaltung der LED Stränge zum LED Treiber, als auch
der Parametrisierung der intelligenten LED Treiber rea-
lisiert werden, worin sich schlussendlich das erfinderi-
sche Merkmal widerspiegelt.
[0112] Diese ganz bestimmte elektronische Verschal-
tung de LED-Treiber-Anordnung 03 besteht zum einen
darin, dass für die Ansteuerung einer LED 21 oder eines
LED-Strangs der Bi-Funktions-Leuchtfläche nicht nur ein
LED-Treiberkanal verwendet wird, sondern je nach Dia-
gnosekonzept zwei oder mehr Treiberkanäle parallel ver-
wendet werden. Dabei wird die LED-Treiber-Anordnung
03 derart parametrisiert, dass die Treiberkanäle für die
entsprechende Bi-Funktion je nach angeforderter Leuch-
tenfunktion den Treiberkanal aktiviert bzw. deaktiviert
werden. Die Priorisierung der Schaltsignale SL/BL sind
hierbei ebenfalls relevant, wie nachfolgend noch ausge-
führt.
[0113] Für die LED-Treiber-Anordnung 03 unabding-
bar ist die Möglichkeit, diesen im sogenannten Stand-
Alone-Modebetreiben zu können. Dies bedeutet, dass

die LED-Treiber-Anordnung 03 einen Signaleingang be-
sitzt, um die Information "Aktivierung SL" und "Aktivie-
rung BL" verarbeiten zu können. Idealerweise kann die
Aktivierung SL oder BL priorisiert zueinander erfolgen.
Vorzugsweise besitzt die LED-Treiber-Anordnung 03 in-
tern eine oder mehrere Diagnosegruppen, um idealer-
weise einen frei konfigurierbaren Teil der LED-Treiber-
kanäle im Single-Lamp-Mode, kurz SLM, bzw. im Multi-
Lamp-Mode, kurz n-1 Kriterium, betreiben zu können.
Bevorzugt können die Ströme der jeweiligen LED-Trei-
berkanäle individuell parametrisierbar sein.
[0114] Des Weiteren ist unter Zuhilfenahme mehrerer
Treiberkanäle für einen LED-Strang eine 3-Pegel-Licht-
funktion verwirklichbar, wie zu Fig. 3 näher erläutert.
[0115] Eine entwicklungstechnische Herausforderung
ist das Diagnosekonzept/Ausfallerkennungskonzept
umzusetzen, insbesondere für die Bi-Funktion, da hier
eine gewisse Logik/Intelligenz benötigt wird. Beispiel:
Wenn bei der beispielsweise als Bremslichtfunktion BL
ausgeführten anderen Lichtfunktion ein durch die der an-
deren Lichtfunktion gegebenenfalls weiterhin zur Verfü-
gung stehenden, verbleibenden LEDs nicht kompensier-
barer LED-Fehler erkannt wird, dann müssen alle BL
LEDs deaktiviert werden (so genannte Single Lamp Mo-
de - SLM). Damit einher geht auch die Anforderung, dass
auch die Bi-Funktions-Leuchtfläche deaktiviert werden
soll. Aber: Wenn die beispielsweise als Schlusslichtfunk-
tion SL ausgeführte eine Lichtfunktion SL angefordert
wird, dann soll die Bi-Funktions-Leuchtfläche doch wie-
der aktiviert werden, und zwar mit dem entsprechenden
SL Licht- oder Helligkeitspegel.
[0116] Diese Wenn-Fehler-Logik "dann aus, aber
wenn SL angefordert dann doch an (IF-Else)" kann bisher
entweder mit einem teuren Mikrocontroller verwirklicht
werden, oder mit einer umfangreichen, mehrere Transis-
toren und/oder Dioden umfassenden analogen Schal-
tung und einem somit teuren und wenig robusten Kon-
zept umgesetzt werden.
[0117] Die Erfindung stellt eine überraschende und zu-
gleich kostengünstige Lösung für die Verwirklichung die-
ser Wenn-Fehler-Logik bereit.
[0118] In Fig. 1 und der in Zusammenhang mit Fig. 1
wiedergegebenen Tab. 1 ist ein eine Bi-Funktion mit so
genanntem n-1 Kriterium für eine als Schlusslichtfunkti-
on, kurz Schlusslicht SL ausgebildete eine Lichtfunktion
und n-1 Kriterium für eine als Bremslichtfunktion, kurz
Bremslicht BL ausgebildete andere Lichtfunktion erfül-
lendes Leuchtmittel 01 dargestellt.
[0119] Beispielsweise soll reines SL mit 10mA betrie-
ben werden und reines BL mit 20mA. Des Weiteren soll
der Bi-Funktions-Leuchtfläche LED-Strang bei angefor-
dertem SL 10mA, bei BL 20mA und bei SL&BL ebenfalls
20mA betragen. Beide Funktionen unterliegen dem n-1
Kriterium. Somit bleiben bei Ausfall eines LED-Strangs
die anderen LED-Stränge der Funktion aktiv.
[0120] Zur Verwirklichung der Bi-Funktion werden in
diesem Ausführungsbeispiel drei durch die weiteren Aus-
gänge 51, 52, 53 bereitgestellte Treiberkanäle je Bi-
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Funktions-Leuchtfläche benötigt. Für reines SL bzw. rei-
nes BL wird jeweils nur ein jeweils durch den ersten Aus-
gang 54 beziehungsweise durch den zweiten Ausgang
55 bereitgestellter Treiberkanal benötigt, vgl. Fig. 1.
[0121] Eingangsseitig werden die Schaltsignale von
SL und BL über die Eingänge 04 IN 0 bzw. IN 1 schema-
tisch dargestellt. Dabei besitzt IN 0 eine höhere Priorität
als IN 1.
[0122] Die Parametrisierung der LED-Treiber-Anord-
nung 03 erfolgt derart, dass bei einer Aktivierung des SL
über IN 0 über Treiberkanal 1 und 4, entsprechend dem
ersten weiteren Ausgang 51 und dem ersten Ausgang
54 beispielsweise 10mA fließen. Somit besitzt reines SL
und Bi-Funktion den geforderten SL Strompegel.
[0123] Wird nur BL angefordert, so fließen über Trei-
berkanal 2 und Treiberkanal 3, entsprechend dem zwei-
ten weiteren Ausgang 52 und dem dritten weiteren Aus-
gang 53 jeweils 10mA und über den Treiberkanal 5 ent-
sprechend dem zweiten Ausgang 55 20mA. Reines BL
hat somit 20mA und Bi-Funktion in Summe ebenfalls
20mA. BL Pegel wird erreicht.
[0124] Werden SL und BL angefordert, so fließt über
Treiberkanal 1 und Treiberkanal 3 und Treiberkanal 4,
entsprechend dem ersten weiteren Ausgang 51, dem
dritten weiteren Ausgang 53 und dem ersten Ausgang
54 jeweils 10mA und über Treiberkanal 5, entsprechend
dem zweiten Ausgang 55 20mA. Für die LED 21 bezie-
hungsweise den LED-Strang der Bi-Funktions-Leucht-
fläche ergeben sich in Summe 20mA. Für SL 10mA, für
BL 20mA. Da SL angefordert und höhere Priorität als BL
hat, fließt über Treiberkanal 2, entsprechend dem zwei-
ten weiteren Ausgang 52 0mA. Dies Stromabgabe des
zweiten weiteren Ausgangs 52 ist hiernach unterbro-
chen, wenn gleichzeitig zum BL SL angefordert wird.
[0125] Bezüglich Ausfallverhalten werden beim n-1
Kriterium kein SLM definiert. Im Falle eines LED-Fehlers
bleiben die restlichen LED-Stränge der jeweiligen Licht-
funktion an.
[0126] In Fig. 2 und der in Zusammenhang mit Fig. 2
wiedergegebenen Tab. 2 ist ein eine Bi-Funktion mit so
genanntem n-1 Kriterium für eine als Schlusslichtfunkti-
on, kurz Schlusslicht SL ausgebildete eine Lichtfunktion
und SLM für eine als Bremslichtfunktion, kurz Bremslicht
BL ausgebildete andere Lichtfunktion erfüllendes
Leuchtmittel 01 dargestellt.
[0127] Dieses Ausführungsbeispiel verhält sich be-
züglich Treiberkanalzuordnung und Stromeinstellung
wie das vorige Ausführungsbeispiel. Der Unterschied ist
in der Diagnoseeinstellung der LED-Treiber-Anordnung
03 zu finden. Dabei werden die entsprechenden BL Trei-
berkanäle in einer Diagnosegruppe zusammengefasst
und im SLM betrieben.
[0128] Wie in Tab. 2 dargestellt sind die Treiberkanäle
2, 3, 5, entsprechend der zweite weitere Ausgang 52,
der dritte weitere Ausgang 53 und der zweite Ausgang
55 in der Diagnose-Gruppe (Diag. Gruppe) BL zusam-
mengeführt. Beim Ausfall eines BL LED-Stranges wer-
den die restlichen BL LED-Stränge deaktiviert. Insbeson-

dere die LED 21 beziehungsweise der LED-Strang der
Bi-Funktions-Leuchtfläche verhält sich wie gefordert, in-
dem die BL relevanten Treiberkanäle deaktiviert werden.
Ist jedoch SL ebenfalls angefordert, dann wird der SL
Pegel von 10mA trotzdem erreicht. Dasselbe korrekte
Verhalten wird erreicht, auch wenn ein Bi-Funktions-
strang einen Fehler aufweisen würde.
[0129] In Fig. 3 und der in Zusammenhang mit Fig. 3
wiedergegebenen Tab. 3 ist ein eine 3-Pegel-Lichtfunk-
tion erfüllendes Leuchtmittel 01 dargestellt.
[0130] In Fig. 3 ist eine mögliche Konfiguration einer
3-Pegel-Lichtfunktion dargestellt. Die drei Pegel bezie-
hen sich dabei auf die drei einstellbaren Helligkeits- oder
Lichtpegel, um beispielsweise die Lichtstärke an
Tag/Dämmerung/Nacht anzupassen. Hierfür werden be-
vorzugt zwei Treiberkanäle, entsprechend ein einfacher
Ausgang 56 und ein doppelter Ausgang 57 verwendet.
Ein Treiberkanal, entsprechend dem einfachen Ausgang
56 treibt einen geringen Strom für den Nachtpegel. Der
andere Treiberkanal, entsprechend dem doppelten Aus-
gang 57 treibt einen mittleren Strom für den Dämme-
rungspegel. Werden beide Treiberkanäle, entsprechend
sowohl der einfache Ausgang 56, als auch der doppelte
Ausgang 57 gleichzeitig aktiviert, werden die Ströme ad-
diert und der Tagpegel erreicht. Optional können die Trei-
berkanäle einer Diagnosegruppe zugeordnet werden,
um im SLM betrieben zu werden.
[0131] Die 3-Pegel-Lichtfunktion wird bevorzugt mit ei-
nem LED-Treiber, besonders bevorzugt innerhalb der
LED-Treiber-Anordnung 03 verwirklicht. Es wäre aber
auch denkbar, die 3-Pegel-Lichtfunktion oder generell ei-
ne Mehrpegellichtfunktion mit zwei oder mehr LED-Trei-
bern oder unter Verwendung eines oder mehrerer Mehr-
kanal-LED-Treiber umzusetzen.
[0132] Das Leuchtmittel 01 kann ebenso wie die Fahr-
zeugleuchte alternativ oder zusätzlich einzelne oder eine
Kombination mehrerer einleitend in Verbindung mit dem
Stand der Technik und/oder in einem oder mehreren der
zum Stand der Technik erwähnten Dokumente und/oder
in der noch folgenden Beschreibung erwähnte Merkmale
aufweisen.
[0133] Die Erfindung kann alternativ oder zusätzlich
durch oder in Zusammenhang mit einem Verfahren ver-
wirklicht sein, welches einzelne oder Kombinationen der
zum Leuchtmittel 01 und/oder der Fahrzeugleuchte be-
schriebenen Merkmale und/oder diese verwirklichende
und/oder durch diese verwirklichte Verfahrensschritte
aufweisen kann.
[0134] Die Erfindung ist nicht durch die Beschreibung
anhand der Ausführungsbeispiele beschränkt. Vielmehr
umfasst die Erfindung jedes neue Merkmal sowie jede
Kombination von Merkmalen, was insbesondere jede
Kombination von Merkmalen in den Ansprüchen bein-
haltet, auch wenn dieses Merkmal oder diese Kombina-
tion selbst nicht explizit in den Ansprüchen oder Ausfüh-
rungsbeispielen angegeben ist.
[0135] Die Erfindung ist insbesondere im Bereich der
Herstellung von Fahrzeugleuchten, insbesondere Kraft-
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fahrzeugleuchten gewerblich anwendbar.
[0136] Die Erfindung wurde unter Bezugnahme auf be-
vorzugte Ausführungsformen beschrieben. Es ist jedoch
für einen Fachmann vorstellbar, dass Abwandlungen
oder Änderungen der Erfindung gemacht werden kön-
nen, ohne dabei den Schutzbereich der nachstehenden
Ansprüche zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0137]

01 Leuchtmittel
02 LED
03 LED-Treiber-Anordnung
04 Eingang
05 Ausgang
06 Helligkeitspegel-Steuersignaleingang

21 LED der gemeinsamen Leuchtfläche
22 LED der einen eigenen Leuchtfläche
23 LED der anderen eigenen Leuchtfläche

51 erster weiterer Ausgang
52 zweiter weiterer Ausgang
53 dritter weiterer Ausgang
54 erster Ausgang
55 zweiter Ausgang
56 einfacher Ausgang
57 doppelter Ausgang

Patentansprüche

1. Leuchtmittel (01) mit mehreren LEDs (02) als Licht-
quellen für zweierlei Lichtfunktionen mit Überschnei-
dung der zu deren Verwirklichung vorgesehenen
Leuchtflächen in einer gemeinsamen Leuchtfläche
(Bi-Funktions-Leuchtfläche), umfassend wenigs-
tens eine LED-Treiber-Anordnung (03) mit getrenn-
ten Eingängen (04) für Steuersignale zur Anforde-
rung der beiden Lichtfunktionen und mehreren je-
weils voreingestellte Konstantstromquellen darstel-
lenden schaltbaren Ausgängen (05), an welche die
LEDs (02) oder LED-Stränge aus mehreren in Reihe
angeordneten LEDs (02) angeschlossen sind, wobei
zumindest die LEDs (21) der gemeinsamen Leucht-
fläche parallel an mehrere Ausgänge (51, 52, 53)
angeschlossen sind.

2. Leuchtmittel nach Anspruch 1, wobei jede der Licht-
funktionen durch eine Leuchtfläche verwirklicht wird,
die sich aus der gemeinsamen Leuchtfläche und je-
weils einer eigenen Leuchtfläche zusammensetzt.

3. Leuchtmittel nach Anspruch 1 oder 2, wobei:

- an einen ersten Ausgang (54) die mindestens

eine LED (22) einer einen eigenen Leuchtfläche
der einen Lichtfunktion angeschlossen ist,
- an einen zweiten Ausgang (55) die mindestens
eine LED (23) einer anderen eigenen Leuchtflä-
che der anderen Lichtfunktion angeschlossen
ist,
- an drei weitere Ausgänge (51, 52, 53) die min-
destens eine LED (21) der gemeinsamen
Leuchtfläche angeschlossen ist,
- der erste Ausgang (54) und die drei weiteren
Ausgänge (51, 52, 53) jeweils als niederbe-
stromte Konstantstromausgänge, und der zwei-
te Ausgang (55) als hochbestromter Konstant-
stromausgang ausgelegt sind,
- bei Anforderung der einen Lichtfunktion der
erste (54) und der erste weitere Ausgang (51)
eingeschaltet sind und bei eingeschaltetem ers-
ten (54) und ersten weiteren Ausgang (51) eine
Stromabgabe des zweiten weiteren Ausgangs
(52) oder des dritten weiteren Ausgangs (53)
immer unterbrochen ist, und
- bei Anforderung der anderen Lichtfunktion der
zweite Ausgang (55) und der zweite (52) sowie
der dritte weitere Ausgang (53) eingeschaltet
sind.

4. Leuchtmittel nach Anspruch 1, 2 oder 3, wobei es
Mittel zur LED-Ausfallerkennung umfasst.

5. Leuchtmittel nach Anspruch 4, wobei bei Erkennung
eines Ausfalls einer LED (22, 21) der einen eigenen
Leuchtfläche oder der gemeinsamen Leuchtfläche
der erste (54) und der erste weitere Ausgang (51)
abgeschaltet werden und bei Erkennung eines Aus-
falls einer LED (23, 21) der anderen eigenen Leucht-
fläche oder der gemeinsamen Leuchtfläche der
zweite sowie der zweite und der dritte weitere Aus-
gang abgeschaltet werden.

6. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei es einen Bordnetzanschluss um-
fasst.

7. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei die LED-Treiber-Anordnung (03)
mehrere Ein-Kanal-LED-Treiber umfasst.

8. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei die LED-Treiber-Anordnung (03) ei-
nen oder mehrere Mehrkanal-LED-Treiber umfasst.

9. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche mit einer doppelten Anzahl an Ausgängen
(05) für die den eigenen Leuchtflächen und der ge-
meinsamen Leuchtfläche zugeordneten LEDs (02)
oder LED-Stränge, wobei die LEDs (02, 21, 22, 23)
der Leuchtflächen zusätzlich zu den ersten Ausgang
(54), den zweiten Ausgang (55) und die drei weiteren
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Ausgänge (51, 52, 53) umfassenden einfachen Aus-
gänge (56), an die sie bereits angeschlossen sind,
an jeweilige doppelte Ausgänge (57) angeschlossen
sind, welche jeweils eine eigene Stromstärke abge-
ben, als die jeweiligen einfachen Ausgänge, um die
Lichtfunktionen mit unterschiedlichen Helligkeits-
Pegeln zu betreiben.

10. Leuchtmittel nach Anspruch 9, wobei es mindestens
einen Helligkeitspegel-Steuersignaleingang (06)
aufweist.

11. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei die LED-Treiber-Anordnung (03) ei-
nen oder mehrere lineare LED-Treiber umfasst.

12. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei die LED-Treiber-Anordnung (03) ei-
nen oder mehrere PWM-Generatoren (PWM: Puls-
weitenmodulation) umfasst.

13. Leuchtmittel nach Anspruch 12, wobei bei den ein-
ander zu hoher Stromstärke addierenden, niederbe-
stomten Ausgängen (51, 52, 53, 54, 56) der PWM-
Generator im Gegentakt betrieben ist.

14. Fahrzeugleuchte mit einem von einem Leuchtenge-
häuse mit mindestens einer Lichtöffnung und einer
diese verschließenden Lichtscheibe zumindest zum
Teil umschlossenen Leuchteninnenraum und min-
destens einem darin beherbergten, mehrere LEDs
(02, 21, 22, 23) als Lichtquellen umfassenden
Leuchtmittel (01) für wenigstens zwei anhand ein-
ander in mindestens einer gemeinsamen Leuchtflä-
che (Bi-Funktions-Leuchtfläche) überschneidender
Leuchtflächen verwirklichte Lichtfunktionen der
Fahrzeugleuchte, umfassend ein Leuchtmittel (01)
nach einem der voranstehenden Ansprüche.

15. Fahrzeugleuchte nach Anspruch 14, wobei sie als
eine Heckleuchte für ein Kraftfahrzeug ausgebildet
ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Leuchtmittel (01) mit mehreren LEDs (02) als Licht-
quellen für zweierlei Lichtfunktionen mit Überschnei-
dung der zu deren Verwirklichung vorgesehenen
Leuchtflächen in einer gemeinsamen Leuchtfläche
(Bi-Funktions-Leuchtfläche), umfassend wenigs-
tens eine LED-Treiber-Anordnung (03) mit getrenn-
ten Eingängen (04) für Steuersignale zur Anforde-
rung der beiden Lichtfunktionen und mehreren je-
weils voreingestellte Konstantstromquellen darstel-
lenden schaltbaren Ausgängen (05), an welche die
LEDs (02) oder LED-Stränge aus mehreren in Reihe

angeordneten LEDs (02) angeschlossen sind, wobei
zumindest die LEDs (21) der gemeinsamen Leucht-
fläche parallel an mehrere Ausgänge (51, 52, 53)
angeschlossen sind, wobei jede der Lichtfunktionen
durch eine Leuchtfläche verwirklicht wird, die sich
aus der gemeinsamen Leuchtfläche und jeweils ei-
ner eigenen Leuchtfläche zusammensetzt.

2. Leuchtmittel nach Anspruch 1, wobei:

- an einen ersten Ausgang (54) die mindestens
eine LED (22) einer einen eigenen Leuchtfläche
der einen Lichtfunktion angeschlossen ist,
- an einen zweiten Ausgang (55) die mindestens
eine LED (23) einer anderen eigenen Leuchtflä-
che der anderen Lichtfunktion angeschlossen
ist,
- an drei weitere Ausgänge (51, 52, 53) die min-
destens eine LED (21) der gemeinsamen
Leuchtfläche angeschlossen ist,
- der erste Ausgang (54) und die drei weiteren
Ausgänge (51, 52, 53) jeweils als niederbe-
stromte Konstantstromausgänge, und der zwei-
te Ausgang (55) als hochbestromter Konstant-
stromausgang ausgelegt sind,
- bei Anforderung der einen Lichtfunktion der
erste (54) und der erste weitere Ausgang (51)
eingeschaltet sind und bei eingeschaltetem ers-
ten (54) und ersten weiteren Ausgang (51) eine
Stromabgabe des zweiten weiteren Ausgangs
(52) oder des dritten weiteren Ausgangs (53)
immer unterbrochen ist, und
- bei Anforderung der anderen Lichtfunktion der
zweite Ausgang (55) und der zweite (52) sowie
der dritte weitere Ausgang (53) eingeschaltet
sind.

3. Leuchtmittel nach Anspruch 1 oder 2, wobei es Mittel
zur LED-Ausfallerkennung umfasst.

4. Leuchtmittel nach Anspruch 3, wobei bei Erkennung
eines Ausfalls einer LED (22, 21) der einen eigenen
Leuchtfläche oder der gemeinsamen Leuchtfläche
der erste (54) und der erste weitere Ausgang (51)
abgeschaltet werden und bei Erkennung eines Aus-
falls einer LED (23, 21) der anderen eigenen Leucht-
fläche oder der gemeinsamen Leuchtfläche der
zweite sowie der zweite und der dritte weitere Aus-
gang abgeschaltet werden.

5. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei es einen Bordnetzanschluss um-
fasst.

6. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei die LED-Treiber-Anordnung (03)
mehrere Ein-Kanal-LED-Treiber umfasst.
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7. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei die LED-Treiber-Anordnung (03) ei-
nen oder mehrere Mehrkanal-LED-Treiber umfasst.

8. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche mit einer doppelten Anzahl an Ausgängen
(05) für die den eigenen Leuchtflächen und der ge-
meinsamen Leuchtfläche zugeordneten LEDs (02)
oder LED-Stränge, wobei die LEDs (02, 21, 22, 23)
der Leuchtflächen zusätzlich zu den ersten Ausgang
(54), den zweiten Ausgang (55) und die drei weiteren
Ausgänge (51, 52, 53) umfassenden einfachen Aus-
gänge (56), an die sie bereits angeschlossen sind,
an jeweilige doppelte Ausgänge (57) angeschlossen
sind, welche jeweils eine eigene Stromstärke abge-
ben, als die jeweiligen einfachen Ausgänge, um die
Lichtfunktionen mit unterschiedlichen Helligkeits-
Pegeln zu betreiben.

9. Leuchtmittel nach Anspruch 8, wobei es mindestens
einen Helligkeitspegel-Steuersignaleingang (06)
aufweist.

10. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei die LED-Treiber-Anordnung (03) ei-
nen oder mehrere lineare LED-Treiber umfasst.

11. Leuchtmittel nach einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei die LED-Treiber-Anordnung (03) ei-
nen oder mehrere PWM-Generatoren (PWM: Puls-
weitenmodulation) umfasst.

12. Leuchtmittel nach Anspruch 11, wobei bei den ein-
ander zu hoher Stromstärke addierenden, niederbe-
stomten Ausgängen (51, 52, 53, 54, 56) der PWM-
Generator im Gegentakt betrieben ist.

13. Fahrzeugleuchte mit einem von einem Leuchtenge-
häuse mit mindestens einer Lichtöffnung und einer
diese verschließenden Lichtscheibe zumindest zum
Teil umschlossenen Leuchteninnenraum und min-
destens einem darin beherbergten, mehrere LEDs
(02, 21, 22, 23) als Lichtquellen umfassenden
Leuchtmittel (01) für wenigstens zwei anhand ein-
ander in mindestens einer gemeinsamen Leuchtflä-
che (Bi-Funktions-Leuchtfläche) überschneidender
Leuchtflächen verwirklichte Lichtfunktionen der
Fahrzeugleuchte, umfassend ein Leuchtmittel (01)
nach einem der voranstehenden Ansprüche.

14. Fahrzeugleuchte nach Anspruch 13, wobei sie als
eine Heckleuchte für ein Kraftfahrzeug ausgebildet
ist.
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